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der Frühling kommt selten leise. Er 
schleicht sich nicht an wie ein vorsich-
tiger Gast, sondern platzt hinein – mit 
Licht, mit Farben, mit diesem ganz 
besonderen Versprechen, dass alles 
wieder möglich ist. Nach den grauen, 
schweren Wintermonaten wirkt schon 
ein einziger sonniger Morgen wie ein 
kleines Wunder. Plötzlich ist da wieder 
dieses Kribbeln, dieses Gefühl, dass 
das Leben vor der Tür steht und nur 
darauf wartet, dass wir hinausgehen. 
 
Die Natur macht es uns vor. Knospen, 
die gestern noch unscheinbar waren, 
sprengen heute ihre Hüllen. Bäume, 
die wie Skelette wirkten, tragen auf 
einmal zartes Grün. Vögel kehren 
zurück und füllen die Luft mit einem 
Konzert, das man fast vergessen 
hatte. Es ist, als würde jemand den 
Lautstärkeregler des Lebens langsam 
wieder aufdrehen. 
 
Und wir? Wir folgen diesem Rhyth-
mus, oft ohne es bewusst zu merken. 
Die dicken Jacken verschwinden, die 
Schritte werden leichter, die Tage 
länger – und mit ihnen unsere Laune 
heller. Man bleibt wieder stehen, redet 
ein bisschen länger, lacht ein bisschen 
schneller. Selbst der Kaffee draußen 
schmeckt plötzlich besser, obwohl er 
eigentlich derselbe ist wie im Winter. 
 
Mit dem Frühling kommt auch die 
Lust, unter Menschen zu sein. Ver-
anstaltungen, die wir monatelang 
gemieden oder schlicht nicht hatten, 
ziehen uns jetzt magisch an. Ob kleine 
Stadtfeste, Konzerte im Freien oder 
einfach ein spontanes Treffen im Park 
– es geht weniger darum, was genau 
passiert, sondern dass überhaupt 
wieder etwas passiert. Dass man Teil 
davon ist. Dass man das Leben nicht 
nur organisiert, sondern wirklich er-
lebt. 
 
Vielleicht ist das das Schönste am 
Frühling: Er erinnert uns daran, dass 
Freude oft ganz einfach beginnt. Mit 
einem Sonnenstrahl im Gesicht. Mit 
dem ersten Eis des Jahres. Mit Musik, 
die aus irgendwoher kommt, während 
man durch die Straßen läuft. Es sind 
keine großen Umbrüche, sondern 
kleine Aufbrüche – aber genau die 
machen den Unterschied.
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Unkomplizierte
Sternchen-Pracht

Blüht wochenlang und macht Insekten Laune: Die Kalimeris oder Schönaster ist hierzulande noch relativ unbekannt.

Pflanzt man die Stauden im Abstand von rund 50 Zentimeter zueinander bildet die Großblü-
tige Schönaster dichte Büsche, die wie eine einzige Pflanze erscheinen.

Mit zahllosen Sternenblüten sorgt 
die unkomplizierte Schönaster 
für wochenlange Pracht ab dem 
Hochsommer. Das sieht gut aus, 
macht Freude und füttert Bienen, 
Schmetterlinge und andere Insek-
ten. Kurz: Den Titel Staude des 
Jahres hat sie sich verdient. 

Bei so vielen Vorzügen erstaunt es, 
dass Kalimeris hierzulande noch rela-
tiv selten im Handel ist. Im Sortiment 
der Gartencenter wird man die Gat-
tung vergeblich suchen. Fündig wird 
man dafür in gut sortierten Stauden-
gärtnereien. Wenn auch Sie Kalimeris 
bislang nicht kannten, ist dies also kein 
Grund, die Stirn in Sorgenfalten zu 
legen. Im Gegenteil, vielmehr kön-
nen Sie sich darüber freuen, mit der 
Staude des Jahres eine unkomplizierte 
Gattung zu entdecken und vielleicht 
demnächst einzupflanzen.

Für Ulrike Leyhe ist Kalimeris natürlich 
keine Neuheit. Sie kann aber verste-

hen, dass viele Menschen sie für eine 
Aster halten: „Das ist schon deshalb 
keine Schande, weil beide zur Familie 
der Korbblütler (Asteraceae) gehören 
und sich ihre Blüten verblüffend ähn-
lich sehen.“ 

Der deutsche Name Schönaster 

kommt eben nicht von ungefähr. Bis 
vor gut 100 Jahren bildete sie auch bo-
tanisch eine Unterart der Astern, bis 
sie 1825 in die eigenständige Gattung 
Kalimeris sortiert wurde. Unabhängig 
von der jeweils korrekten botanischen 
Schublade wächst und gedeiht sie 
bestens. Leyhe hat als langjährige 
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Ulrike Leyhe kennt sich in der Welt der Stau-
den bestens aus.
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Kopf hoch: Egal, ob als Knospe, in voller Blüte oder als Samenstand – die Schönaster (Kali-
meris incisa) trägt ihre Blütenstängel aufrecht und ist in jedem Stadium hübsch anzusehen. 

Technische Leiterin des Sichtungsgar-
tens in Freising-Weihenstephan sehr 
gute Erfahrungen mit der ursprünglich 
aus Ostasien stammenden Staude 
gemacht: „Schon der Zeitpunkt ihrer 
Blüte macht sie wertvoll. Kalimeris 
öffnet die Knospen, wenn die Fülle des 
Frühsommers vorüber ist und die Zeit 
der Spätblüher erst noch kommt.“ Im 
oberbayerischen Freising ist das meist 
zwischen Juli und September, in klima-
tisch milderen Regionen blüht sie hin 
und wieder schon ab Ende Juni.

Bislang ist das Angebot an Schöna-
stern übersichtlich. Immerhin erspart 
das die sprichwörtliche Qual der Wahl. 
Die gerade gepriesenen Vorzüge der 

Gattung gelten für alle derzeit erhält-
lichen Sorten. Viele von ihnen sind 
Auslesen der weiß blühenden Kalime-
ris incisa. Die ebenfalls weiße Sorte 
‘Alba’ sieht der reinen Art ähnlich, hat 
etwas größere Blüten und wird rund 
70 Zentimeter hoch. 

Die Pflege ist  einfacher als gedacht
Schönastern sind nicht besonders 
anspruchsvoll: Sonnige bis halbschat-
tige Standorte und frische bis mäßig 
trockene Böden sagen ihr zu.

Ihr Nährstoffbedarf ist gering bis mit-
telmäßig. Mittelmäßigkeit mag einen 
schlechten Ruf haben, in diesem Fall 
ist sie erfreulich, denn Kalimeris blüht 
auch in jenen Beeten auf, die nicht 
gedüngt oder nur gelegentlich mit ein 
wenig Kompost versorgt werden. Ihr 
zweiter deutscher Name – Sibirische 
Buschaster – deutet darauf hin, dass 
sie nicht frostempfindlich ist. 

Ein besonders geschützter oder 
warmer Standort ist also ebenso wenig 
nötig wie Winterschutz. Auch aus 
diesem Grund ist es problemlos mög-
lich, sie zwischen März und November 

zu pflanzen: Sobald oder solange der 
Boden offen ist. Klingt unkompliziert 
und das ist der Dauerblüher auch.
Bleibt die Frage nach dem Rückschnitt, 
doch auch der ist einfach, Kalimeris 
sieht auch nach der Blüte noch gut aus 
und bewahrt den ganzen Winter über 
Haltung. Den Griff zur Schere kann man 
auf das Frühjahr verschieben. Dann 
werden die abgestorbenen Pflanzen-
teile bodennah abgeschnitten und 
machen Platz für den neuen Austrieb. 
Und was ist mit dem Ausputzen wäh-
rend der Blüte? Kann man machen, 
muss man aber nicht:. auch ohne das 
Entfernen von Verwelktem blühen die 
Scheinastern weiter. 

Krankheiten wie Mehltau oder Pro-
bleme mit Schädlingen sind keine 
bekannt. Auf dem Speiseplan der 
Schnecken stehen sie auch nicht.

Schönastern sind nicht anspruchsvoll

Bei ‘Madiva’ mischt sich ein Hauch von 
Violett in die weißen Blüten. Gäbe es 
Haltungsnoten für Stauden, bekäme 
die Sorte eine Eins mit Sternchen. Die 
60 bis 80 Zentimeter hohe ‘Madiva’ ist 
nicht nur standfest, sondern wächst 
dicht und in kugeliger Form. Mit ‘Blue 
Star’ und ‘Jürgen Wever’ sind auch 
Sorten in einem zarten Blauviolett 
zu haben. Beide hellen sich mit zu-
nehmender Blühdauer auf, was eher 
belebend als störend wirkt. 

Ungewöhnlich farbintensiv zeigt sich 
die blauviolette ‘Antonia’, eine Sorte 
der Mongolischen Schönaster (Ka-
limeris mongolica). Auch von dieser 
Art, die etwas feiner eingeschnittene 
Blätter als Kalimeris incisa hat, ist mit 
‘Mon Jardin’ eine weiße Züchtung zu 
haben. Eine Besonderheit ist die Ja-
pan-Schönaster (Kalimeris pinnatifida 

var. hortensis), die mit ihren gefüllten, 
weißen und in der Mitte gelblichen 
Blüten wie eine kleine Chrysantheme 
aussieht. Die Blätter statt der Blüten 
stehen bei der Koreanischen Schein-
aster (Kalimeris yomena) der Sorte 
‘Shogun’ im Blickpunkt. Sie sind hell- 
und dunkelgrün gemustert. Auch diese 
Sorte blüht, und zwar in hellem Rosa 
bis Violett.

Kalimeris bedrängt
andere Stauden nicht

Staudengärtnereien bieten noch 
einige weitere Sorten an, die einen 
Platz im Garten verdient haben. Neben 
kleinen farblichen Unterschieden ha-
ben sie eine angenehme Gemeinsam-
keit: Nicht einmal die höheren Sorten, 
die einen guten Meter hoch wachsen 
können, sind anlehnungsbedürftig, er-
zählt Ulrike Leyhe: „Schönastern sind 
sehr standfest und brauchen keine 
Stützen. Das ist ein großer Pluspunkt 
im Garten.“ Regen trotzen sie ebenso 
ungerührt wie windigen Wetterlagen.

Gestalterisch bietet Kalimeris viele 
Möglichkeiten. In naturnahe Gärten 
fügt sie sich ebenso selbstverständ-
lich ein wie in eine prächtige Rabatte: 
Ihr horstförmiger Wuchs macht sie 
zu einer guten Begleiterin im Beet, 
die andere Stauden nicht bedrängt. 
Dank der flexiblen Standortansprüche 
ist sie ohnehin vielseitig kombinier-
bar: Im Halbschatten ergänzt sie 
sich mit der Dreiblattspiere (Gillenia 
trifoliata), Sonnenanbeter wie die 
Hohe Fetthenne (Sedum x telephium) 
oder klassische Beetstauden wie die 
Edel-Pfingstrosen (Paeonia Lactiflo-
ra-Gruppe) gedeihen ebenfalls gut an 
ihrer Seite.                                  GMH/BdS
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Deutschland ist Brotweltmeister. Mit 
einer Vielfalt von über 3000 Brotsor-
ten und Kleingebäckarten haben die 
Deutschen täglich die Qual der Wahl. 
Ein Eingenetztes, ein rundes Roggen-
brot oder doch eher ein Vollkornbrot? 
Handgemacht vom Bäcker oder schnell 
aus dem Discounter geholt? 

Brot ist ein wichtiges Grundnahrungs-
mittel, besonders in der Vollkornvarian-
te. Es liefert langkettige Kohlenhydrate 
für die Energie, sättigende Ballast-
stoffe, Vitamine und Mineralstoffe und 
fördert die Verdauung. „Junge Leute 
sind zunehmend ernährungsbewusst, 
nicht zuletzt durch die Tipps auf Social 

Media“, weiß Bäckermeister und Brot-
sommelier Alexander Mayer, Chef der 
MayerS Bäckerei in Salach.  

Mit 40 Filialen im Fils- und Remstal und 
über 400 Beschäftigten gilt das Traditi-
onsunternehmen als Platzhirsch unter 
den Bäckereifachbetrieben. Handwerk, 
Liebe und Zeit sind die Zutaten bei 
Mayers für leckere Backwaren außer-
dem sorgfältig ausgewählte Rohstoffe, 
vorwiegend aus der Region.

„Auf Fertigmischungen verzichten wir, 
die bei uns verwendeten Natursauer-
teige werden von unseren Bäcker-
meistern selbst hergestellt.“ Sehr viele 

Menschen leiden vermeintlich unter 
einer Weizenunverträglichkeit und 
„schwören“ daher auf Dinkel. Aber 
Dinkel sei eben auch Weizen und werde 
besser vertragen,weil er schon immer 
mit langen Teigführungen hergestellt 
wird. „Aus unserer Sicht würden viele, 
die an einer Weizenunverträglichkeit 
leiden, die in Handwerksbäckereien 
hergestellte Weizenteige besser bis gut 
vertagen“, weiß Mayer. Lediglich  0,8 

Brot und Brezel 
von Hand 
gemacht
Kruste, Krume, Duft und Geschmack -  das sind die Kriterien, nach 
denen das Brot beurteilt wird. Brot essen heißt aber auch, mit allen 
Sinnen zu genießen. Brot gilt als Grundnahrungsmittel und die 
Bäcker sind stolz darauf, ihren Kunden deutschlandweit mehr als 
3000 Sorten anzubieten. Doch Brot ist nicht gleich Brot, wie Alex-
ander Mayer, Chef der MayerS Bäckerei in Salach, weiß.

VON  ULRIKE LUTHMER-LECHNER

Simone und Alexander Mayer führen ihre 
Handwerksbäckerei in Salach.
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Prozent der Weltbevölkerung leide tat-
sächlich unter Zöliakie und könne we-
der Dinkel noch Weizen konsumieren. 

Dinkel ist „in“, aber was ist das? „Dinkel 
ist ein Urweizen,“ erklärt Alexander 
Mayer. Er werde in langen Teigführun-
gen verarbeitet und dadurch bekömm-
lich. „Diese Technik verursacht den 
Abbau von Fodmaps, also schlecht 
verdaulicher Kohlenhydrate und 
Zuckeralkohole, die in vielen Nahrungs-
mitteln vorkommen“. Der Brotsomme-
lier räumt mit einem weit verbreitetem 
Irrtum auf: „Deshalb klagen Kunden 
über Unverträglichkeit und nicht, weil 
sie eine Weizenallergie haben“.

Teig ohne
künstliche Zusätze

In der Backstube beginnt montags die 
Teigherstellung für das Brot, das dann 
donnerstags im Regal liegt. Im Gegen-
satz zur Industriebackware, deren 
Teige direkt geführt werden und keine 
Zeit zur Entwicklung haben. Eine von 
sehr vielen Möglichkeiten um Frisch-
haltung zu ermöglichen ist, dass vier 
Teile Wasser und ein Teil Mehl gekocht 
werden und dann dem Teig zugesetzt 
werden. „Dadurch ist eine gute Halt-
barkeit ohne künstliche Zusätze, etwa 
Enzyme oder Konservierungsstoffe 
möglich, so Mayer.

Täglich werden mehrere hundert Kilo 
Vorteig von 40 Bäckern zubereitet 
und nach einer Ruhenacht dem Teig 
zugegeben. „Dies bewirkt auch eine 
saftige Krume“. Auch der Mut, Neues 
auszuprobieren,  gehört dazu, denn hin 
und wieder werden Testbrote gebacken 
und von den Mitarbeitern verkostet. 
Fällt die Resonanz positiv aus, wird die 
neue Kreation mit ins Sortiment auf-
genommen. 

Den Unterschied zwischen Backen 
und Aufbacken erklärt Experte Mayer: 
„Um eine frische Brezel mit Genuss zu 
essen, schicken wir Teigstücke gekühlt 
vor Ort in die Filialen der Region.  Dort 
werden sie gelaugt und gebacken“.  
Wie geht das dann bei Tankstellen oder 
Discountern?  Des Rätsels Lösung: 
„Tiefgefrorene, teils  halbgebackene 
Ware, in Einwegplastikverpackung, die 
oftmals viele hundert Kilometer auf der 
Autobahn zurücklegen muss  bis sie in 
den einzelnen Filialen ankommt, wird 

dann dort aufgebacken. Das Thema 
Nachhaltigkeit bleibt dabei außen vor. 
„Es ist viel umweltfreundlicher, beim 
regionalen Bäcker zu kaufen“, weiß 
Mayer.

Industriebäckereien und Handwerks-
betriebe unterscheiden sich in Quali-
tät, Bekömmlichkeit, Geschmack und 
Optik. „Bei den industriell hergestellten 
Backwaren sieht das Brötchen jeden 
Tag gleich aus, Wir müssen jedoch auf 
Wetterschwankungen wie Hitze oder 
Kälte achten, um ein perfektes Ergeb-
nis zu erhalten“. 

Der Grund: „Weil wir mit einem natür-
lichen Lebensmittel ohne Zusatz von 
Enzymtechnik arbeiten“ so  Alexander 
Mayer. Die Zugabe von Enzymen mus 
in Deutschland nicht deklariert werden. 
Zudem sind sie nach dem Backprozess 
nicht mehr nachweisbar.

So gut und gesund das Brot aus der 
dem Handwerksbetrieb Bäckerei 
auch sein mag, für jeden ist es nicht 
mehr erschwinglich. Ältere Menschen 
mit kleiner Rente oder Großfamilien 

greifen deshab oft zu den günstigeren 
Industriebroten. Den Preisunterschied 
begründet Mayer vor allem mit den 
Pesonalkosten.  In seiner Bäckerei 
stünden Menschen, die das Brot 
backen, im Industriebetrieb würden 
Maschinen  diesen Part übernehmen. 
„Beim Industriebacken spielt der Lohn-
anteil dagegen so gut wie keine Rolle“, 
erläutert  Bäckermeisterin und Diplom- 
Betriebswirtin Simone Mayer.  

Weil Personal teuer ist und Bäcker rar 
gesät sind, sehen sich kleinere Bäcker-
ein gezwungen, Waren zuzukaufen. 
„Der  Kunde erwartet eine eine große 
Auswahl an Broten, das sei aber mit 
drei, vier Mann in der Backstube nicht 
zu leisten. Da wäre dann der Waren-
einsatz zu hoch. Mit ein Grund, warum 
viele kleinere Bäckerein vom Markt 
verschwinden. 

Simone und Alexander Mayer führen 
den Traditionsbetrieb MayerS Bä-
ckerei und Konditorei GmbH&Co KG  
in Salach gemeinsam. Gelebte Fami-
lientradition gepaart mit moderner 
Backkunst, darauf sind sie stolz. Seit 
1761 ist die Familie  im Bäckerhand-
werk aktiv und  seit 2006 hat das 
familiär und handwerklich aufge-
stellte Unternehmen, das durch die 
Übernahme der Bäckerei Josef We-
ber entstand, seinen Sitz in Salach. 
Bei angemeldeten Führungen durch 
die Backstube erläutern die Inhaber 
gerne die Produktionsabläufe.

Familienbetrieb
und Backkunst

Auch süße Stückle gehören zum Angebot in der Bäckerei.
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Naschen erlaubt: Kompakt wachsende 
Obst- und Gemüsepflanzen benötigen 
wenig Platz und ermöglichen sogar auf 
dem Balkon eine eigene Ernte. Nicht 
nur Kinder haben große Freude daran, 
Früchte wachsen zu sehen, bei der 
Pflege mitzuhelfen und das Ergebnis 
direkt frisch zu genießen. Der Welt-
bienentag am 20. Mai ist ein schöner 
Anlass, Balkon oder Terrasse mit 
blühenden Obst- und Gemüsepflanzen 
attraktiv zu gestalten. 

Ein großer Garten ist nicht notwendig, 
um Obst und Gemüse anzubauen – 
selbst mitten in der Stadt kann man 
auf kleinem Raum ernten. Die Auswahl 
an Pflanzen für den Balkon oder ein 
Hochbeet auf der Terrasse ist viel-
fältig. Besonders erfolgversprechend 
sind Erdbeeren: Spezielle Sorten blü-

Große Ernte
auf kleinem 
Platz
Obst und Gemüse lassen sich auch in Kübeln  
auf dem Balkon oder auf der Terrasse anbauen.  
Die Auswahl an Pflanzen ist vielfältig. 

hen über Wochen hinweg 
und liefern kontinuierlich 
leckere Früchte. In Hänge-
ampeln gepflanzt, hängen 
die süßen Früchte sogar 
von der Decke. Ein größe-
rer Topf oder ein Hochbeet 
eignet sich bestens für 
einen Säulenobstbaum. 
Diese Bäume wachsen 
schlank und kompakt, tra-
gen aber dennoch aroma-
tische Früchte und bieten 
guten Ertrag.

Neben vielen Apfelsorten sind im gut 
sortierten Fachhandel auch Birnen, Kir-
schen, Zwetschgen, Pfirsiche und andere 
Obstsorten erhältlich. Ein regelmäßiger 
Rückschnitt hält die Pflanzen in Form, und 
eine Düngung mit organischem Langzeit-

Cocktailtomaten stehen hoch im Kurs.
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Helmut Kälberer GmbH • Geyrenwald 6  • 73113 Ottenbach

www.kaelberer-gruppe.de

NATURSTEINE

07162/
93 30-150

Schüttgüter
ONLINE
ordern...

Neuer Mustergarten und

riesige Auswahl auf über

Natursteine
Betonwaren
Pflastersteine
Steinfiguren

Auch hochwertiger

Humus, Substrate
oder Rindenmulch
erhältlich.

SOFORTIGE Lieferung

am selben Tag*...
oder Selbstabholung

*Bei Bestelleingang bis 11.00 Uhr (ausge-

nommen sind Big Bags und palettierte Waren)

Lieferung in
Big Bags oder
als Schüttgut.

dünger im Frühjahr unterstützt 
gesundes Wachstum und eine 
reiche Ernte. Auch Heidelbeeren, 
Tafeltrauben und stachellose Him-
beeren sind ideal als Naschobst 
für kleine Flächen.

Bei Gemüse stehen Cocktailto-
maten ganz oben auf der Beliebt-
heitsskala. Spezielle Sorten blei-
ben kompakt und liefern auch auf 
sonnigen Balkonen geschmack-
volle Früchte. Wer es scharf mag, 
kann sich mit einer Chilipflanze 
einen Vorrat an Schoten auf Bal-
kon oder Terrasse holen. Ebenso 
gut eignen sich Snackpaprika 
und Minigurken für den Anbau in 
Kübeln oder Hängegefäßen. Eine 
ideale Ergänzung ist Pflücksalat: 
Werden nur die äußeren Blätter 
geerntet und das Herz der Pflanze 
erhalten, ist über Wochen hinweg 
frische Ernte möglich. Auch Zu-
ckererbsen sind ein unkomplizier-
tes und schmackhaftes Gemüse, 
Da sie lange Triebe entwickeln, be-
nötigen sie eine Rankhilfe. Kräuter 
und essbare Blühpflanzen ergän-
zen das Angebot auf dem Nasch-
balkon.                                       GMH
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ausgezeichnet für  
generationenfreundliches Einkaufen6 x barrierefreie

Toiletten11 x
CashBack: Bargeld 
an der Kasse11 x

E-Tankstelle (Auto bzw. E-Bike)4 x
Service für Platten 
und Geschenkkörbe11 x

www.staufers-edeka.de11 x in der Region.

Die meisten Menschen in Deutschland 
lieben Spargel. Das Kultgemüse hat 
eine lange Tradition. Je nach Region 
variiert die Zubereitung, aber der Klas-
siker ist immer noch weißer Spargel 
mit Kartoffeln, Sauce Hollandaise und 
Schinken. So war es zumindest. Denn 

inzwischen hat sich auch der grüne 
Spargel einen Platz in der deutschen 
Küche erobert – insbesondere bei 
jungen Menschen. Sehr gesund und 
kalorienarm sind sowohl der weiße 
als auch der grüne Spargel. Es gibt 
aber ein paar deutliche Merkmale und  F

o
to

: G
M

H

Eigenschaften, die den Unterschied 
ausmachen.

Der größte Unterschied zwischen der 
grünen und der weißen Variante ist die 
Anbaumethode. Und die hat ganz klar 
Auswirkungen auf Geschmack, Ausse-
hen und Nährstoffgehalt. Weißer Spar-
gel wird gestochen, bevor die Stangen 
durch die Oberfläche der Dämme zum 
Sonnenlicht wachsen. Das heißt, er 
wächst ohne Licht und bleibt deshalb

Mitten in der Spargelsaison beginnt die Diskussion 
unter den Liebhabern des Gemüses. Lieber weiße 
oder eher grüne Stangen auf dem Teller?

Spargel: weiß oder grün ?

9
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3. Eier verquirlen und mit Thymianblätt-
chen, Pfeffer und Salz würzen

so blass. Das fehlende Licht ist auch 
der Grund für den etwas geringeren 
Gehalt an Nährstoffen und den milde-
ren Geschmack gegenüber der grünen 
Variante. 

Der grüne Spargel wächst über der 
Erde und bildet im Sonnenlicht Chloro-
phyll für die Fotosynthese. Dadurch hat 
er etwas mehr Vitamin C, Beta-Carotin 
und Folsäure und ist insgesamt kräfti-

ger im Geschmack. Auch bezüglich der 
Zubereitung gibt es Unterschiede. Grü-
ner Spargel hat eine dünnere Schale 
als weißer. Oft reicht es schon, nur die 
unteren Endenein  bis zwei Zentimeter 
abzuschneiden. Wenn die Stangen 
etwas kräftiger sind, kann das untere 
Drittel geschält werden. 

Weißer Spargel hat eine dickere 
Schale, die man bis auf die Spitzen 

Wer sich (noch) nicht zwischen „Team 
weiß“ und „Team grün“ entschei-
den kann, dem helfen vielleicht die 
folgenden „Typen“. Spargel-Liebhaber 
aus dem „Team weiß“ lieben die zarte, 
buttrige Note und die „milde Eleganz“ 
des Bleichspargels. Die aufwendigere 
Zubereitung durch das Schälen und 
die längeren Kochzeiten werden gerne 
in Kauf genommen. Denn im Vorder-
grund steht eindeutig der Genuss 
eines Klassikers mit regionalen Sai-
sonprodukten.

Spargel-Liebhaber aus dem „Team 
grün“ schätzen den kräftigen, leicht 
nussigen Geschmack und die festere 
Textur des Grünspargels. Sie bevor-
zugen die praktische, schnelle und ein-

fache Zubereitung ohne Schälen. Die 
emotionale Bindung an die deutsche 
Spargelkultur ist beim „Team grün“ 
nicht so stark, wichtig sind die vielseiti-
gen Zubereitungsmöglichkeiten, etwa 
im Wok, als Pfannengericht, Antipasti 
oder vom Grill.

Kurz gesagt: „Team weiß“ feiert das 
sorgfältig Bewahrte, „Team grün“ das 
Unverhüllte und kraftvoll Natürliche. 
Aber egal, ob grün oder weiß, alle Spar-
gel-Liebhaber kommen jetzt auf ihre 
Kosten. Denn noch gibt es die frischen 
Stangen aus regionalem Anbau. Am 
besten sofort zugreifen und genießen. 
Und wer noch mehr Farbe ins Spiel 
bringen will, macht das am besten mit 
saftigsüßen Erdbeeren aus der Region.

Buttrig-zart oder kräftig und nussig?

Zutaten für zwei 
Portionen:
500 g weißen und 
grünen Spargel
4 Eier
frischen Thymian
Pfeffer, Salz
Öl für die Pfanne
Brot

Zubereitung:
1. Spargel wa-
schen, schälen 
(beim grünen 
Spargel nur das 
untere Drittel) 
und holzige Enden 
abschneiden und 
in 2-3 cm große 
Rauten-Stücke 
schneiden

2. Spargelstücke 
ca. sieben bis acht  Minuten etwas gut 
bissfest dämpfen

komplett schälen sollte. Auch hier 
gilt: in jedem Fall die Enden abschnei-
den. Beide Varianten sind nach dem 
Schälen ruckzuck zubereitet. Weißer 
Spargel braucht etwas länger, wenn er 
gekocht wird. Rund 20 bis 25 Minuten 
sollte man einplanen, je nach Dicke der 
Stangen. Grüner Spargel ist nach etwa 
zehn bis 15 Minuten gar. Beide Varian-
ten lassen sich vielseitig zubereiten 
– sie sind roh köstlich im Salat, können 
gebraten, gedünstet, gegrillt oder ge-
backen werden.

Einer Umfrage der internationalen Data 
and Analytics Group (YouGov) zufolge, 
ist Spargel eher bei älteren Personen-
gruppen beliebt. Knapp drei Viertel 
der Befragten über 55 Jahre mögen 
Spargel, meist den weißen. Dagegen 
isst weniger als die Hälfte der 18- bis 
24-Jährigen gerne Spargel. Jüngere 
Menschen bevorzugen zudem meist 
grünen Spargel. Sie schätzen ihn als 
Zutat für eine schnelle und gesunde 
Mahlzeit. Die einfache Zubereitung 
und die Vielseitigkeit machen ihn auch 
in den städtischen Regionen zu einem 
beliebten Saison-Lebensmittel. Kosten. 
Denn noch gibt es die frischen Stangen 
aus regionalem Anbau. Wer noch mehr 
Farbe ins Spiel bringen will, macht das 
mit Erdbeeren aus der Region.

4. Öl in die Pfanne 
geben und erhitzen, 
eine Portion gemisch-
te Spargelstückchen 
hineingeben und die 
Hälfte der verquirlten 
Eier darüber geben, 
bei mittlerer Hitze 
und geschlossenem 
Deckel stocken las-
sen. Fertige Portion 
warm stellen. Zweite 
Portion genauso zu-
bereiten. 

5. Mit Thymian-Blättchen garnieren 
und mit Brot servieren.

10
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Große Pläne –
sicher finanziert.

Mit der
S-Baufinanzierung
finden Sie den besten
Weg ins eigene
Zuhause – flexibel
persönlich oder
digital begleitet,
vom
Baufinanzierungs-
rechner bis zur
Unterschrift.
ksk-gp.de/baufinanzierung
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Terrassenmöbel
aus Naturholz 
richtig pflegen

Terrassenmöbel aus Natuholz sollten regel-
mäßig gepflegt werden.

Ob entspannt unter dem Lieblings-
baum sitzen oder die Abendsonne 
auf der Terrasse genießen - Möbel 
aus Naturholz bleiben auch in dieser 
Saison ein echter Blickfang. Massiv-
holz verleiht dem Outdoor-Bereich eine 
besondere Wohnlichkeit und eleganten 
Charme. Damit es lange schön bleibt, 
braucht es die richtige Pflege.
 
Hochwertige Hölzer sind zwar wider-
standsfähig gegenüber Feuchtigkeit 
und Temperaturschwankungen, doch 
ohne regelmäßige Pflege wirken sie 
schnell angegriffen. Besonders die 
intensive UV-Strahlung der Sonne setzt 
dem natürlichen Material zu: Das Holz 
verliert seine warme Farbgebung und 
altert schneller. Deshalb gilt: Regelmä-
ßig sanft reinigen und mit Öl schützen!
 
Nach der Reinigung folgt die Impräg-
nierung - am besten mit einem umwelt-
freundlichen Holzöl auf Pflanzenbasis. 
Dünn auftragen und überschüssiges Öl 
nach wenigen Minuten einfach abwi-
schen. 

Nicht nur Terrassendielen, auch Out-
door-Möbel werden durch diese Pflege 
wieder wetterbeständig und behalten 
über die gesamte Gartensaison hinweg 
ihren natürlichen Charme. Übrigens: 
Wer Loungemöbel oder Living-Sets in 
modernen Farbtönen wie Mahagoni, 
Teak oder Grau besitzt, kann den pas-
senden Farbton auch beim Terrassen-
Öl wählen - das Holz sieht dann wieder 
aus wie neu.                                               txn

Wer beim Kaffee auf dem Balkon sitzt, 
denkt selten an Abdichtungsschichten 
oder Verlegemörtel. Doch wenn sich 
Fliesen lösen oder die Fugen porös 
wirken, ist es höchste Zeit für eine fach-
gerechte Sanierung. Typische Schäden 
sind abgeplatzte Stellen oder rosten-
der Bewehrungsstahl. Wichtig ist, bei 
ersten Anzeichen einen Fachbetrieb zu 
beauftragen. Denn eine Sanierung mit 
ungeeigneten Mitteln oder nicht aus-
reichenden Fachkenntnissen kann die 
Schäden sogar verschlimmern.

Für die Reparatur stehen heute hand-
liche, multifunktionale Systeme zur 
Verfügung, die Korrosionsschutz, Haft-
brücke, sowie Reparaturmörtel und 
Feinspachtel funktional aufeinander 
abstimmen. Das reduziert Fehlerquel-
len und sorgt für einen klar strukturier-
ten Arbeitsablauf. Die Instandsetzung 
erfolgt in mehreren Schritten: Zu-
nächst werden lose Teile entfernt und 
der Untergrund so vorbreitet, dass er 
tragfähig ist. Danach kommt eine Haft-
brücke  und der Reparaturmörtel wird 
auf die frische Haftbrücke aufgetragen. 
Wenn der Mörtel getrocknet ist, wird er 
auch als Feinspachtel verwendet, um 
die Oberfläche glatt zu machen. Der 
Einsatz systemgeprüfter- und abge-
stimmter Oberflächenschutzsysteme 
rundet die Sanierung ab.

Balkon-Sanierung
an einem Tag

11
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Wenn es wärmer wird, lockt es viele Menschen raus – auch zum Gril-
len. Aber welcher ist der passende Grill für mich? Holzkohle, Gas oder 
Elektro? Mit oder ohne Deckel? Welche Variante ist die richtige?

Sonnenschein und teils schon som-
merliche Temperaturen locken zum 
Grillvergnügen im Garten und auf dem 
Balkon. Der Deutsche Feuerwehrver-
band (DFV) appelliert, gedankenlosen 
Leichtsinn zu vermeiden. „Planen Sie 
umsichtig, grillen Sie sicher und achten 
Sie auch nach Ende des Grillabends auf 
mögliche Gefahren“, rät DFV-Vizepräsi-
dent Hermann Schreck.

Tipps der Feuerwehr für‘s Grillvergnü-
gen:

Achten Sie darauf, dass der Grill sicher 
und windgeschützt. Bauen Sie keine 
Behelfskonstruktionen.

Wenn Sie an einem Lagerfeuer grillen, 
sorgen Sie für einen nicht brennbaren 
Streifen (Erde, Sand, Steine) rund um 
den Grillplatz und halten Sie einen Kü-
bel mit Sand oder einen Feuerlöscher 
(am besten Wasser oder Schaum) zum 
Ablöschen bereit.

Beaufsichtigen Sie den Grill - vor allem, 
wenn Kinder in der Nähe sind. Ein 
Sicherheitsabstand von zwei bis drei 
Metern kann Verletzungen vermeiden.

Gießen Sie niemals Spiritus oder an-
dere brennbare Flüssigkeiten auf den 
Grill! Die dabei entstehende Stichflam-
me führt zu gefährlichen Verbrennun-
gen.

Bei Verbrennungen gilt: Kühlen Sie 
Brandwunden kleineren Ausmaßes 
maximal zehn Minuten lang mit Wasser 
(kein Eis, kein eiskaltes Wasser). Rufen 
Sie bei größeren Verletzungen sofort 
Hilfe über den Notruf 112!

Auch wenn schlechtes Wetter Sie aus 
dem Garten oder vom Balkon ver-
treibt - grillen Sie nie in geschlossenen 
Räumen. Auch zum Abkühlen hat der 
erloschene Grill hier nichts verloren: Es 
besteht Lebensgefahr durch tödliche 
Brandgase!

Grillen Sie in der Natur nur auf dafür 
ausgewiesenen Plätzen. Respektieren 
Sie Verbote (zum Beispiel in Waldbrand 
gefährdeten Gebieten).

Beim Grillen
Leichtsinn
vermeiden

Der Holzkohlegrill
erfordert hohen
Zeitaufwand

Ein Elektrogrill wird nicht so heiß und 
eignet sich eher für dünnes Grillgut. 
Elektrogrills gibt es auch als Tischgrills. 
Das ist oft die geduldete Variante beim 
Grillen auf dem Balkon bei Mietern. Ge-
nau geregelt ist das Grillen meist in der 
Hausordnung oder im Mietvertrag.

Beim Gasgrill ist die Hitze sofort da 
und sofort wieder weg, genau regulier-
bar und er ist rauchfrei. Für Röstaro-
men können aromatisierte Holzchips 
sorgen. Er versorgt problemlos eine 
größere Tafelrunde.

Als Klassiker gilt der  Holzkohlegrill. 
Diese ursprüngliche Variante braucht 
Vorbereitungszeit. Hier muss eine 
halbe Stunde fürs Anheizen gerechnet 
werden – und mindestens eine Stunde 
fürs Abkühlen der Glut nach dem Gril-
len. Fans des Holzkohlegrills schwören 
auf das typische Aroma. Der Hitzegrad 

ist allerdings selten gleich, erfordert 
ständiges Überwachen des Grillguts 
und ein Gefühl für den richtigen Wen-
dezeitpunkt.

Grillvarianten mit Deckel – auch Bar-
becue genannt – verteilen die Hitze 
gleichmäßig um meist größere Fleisch-
stücke und arbeiten mit niedrigeren 
Temperaturen. Beim „Low and Slow“ 
(niedrig und langsam) wird langsam ge-
gart. Dadurch wird das Fleisch zarter.

Neben den Klassikern Bratwurst und 
Steak werden die Ideen für den Grill 
immer vielfältiger: Pizza vom Grill? Mit 
einem Pizza-Stein ist das möglich. Im-
mer beliebter werden Fisch, Grillkäse 
und Gemüse-Variationen. Selbst Obst 
oder Nachtisch wird gegrillt. Bei Mari-
naden mit Öl sollte man darauf achten, 
dass das Öl einen hohen Rauchpunkt 
hat.                                                        Debeka

Vielfalt beim Grillen: Zu den Faktoren bei der Wahl des passenden Grills zählen der Standort 
und persönliche Gewohnheiten.
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 „Beim Fisch achtet man auf klare, 
feste Augen und den natürlichen 
Glanz der Haut. Ein natürlicher 
Schleim auf der Oberfläche ist er-
wünscht, Fäden ziehen darf er aber 
nicht. Außerdem sollte der Fisch 
neutral und unaufdringlich riechen. 

 Als Konsument sollte man sich be-
wusst nach Gütesiegeln richten. Das 
wohl bekannteste Gütesiegel ist das 
„MSC“-Zertifikat. „Man kann damit si-
cher sein, dass der Fisch aus nachhal-
tiger Fischerei stammt“. Kauft man 
dagegen Fisch aus Zuchtbetrieben, 
schafft das „ASC“-Siegel Orientie-
rung: Es garantiert bessere Regelun-
gen bei der Fischmehlfütterung und 
Antibiotika-Verabreichung. 

 Bei Fischen sollte man Marinaden ver-
wenden, die wenig Säure und Salz ent-
halten. Auch sollte man das Einlegen 
auf maximal 30 Minuten beschränken. 
Mit Ingwer, Senf, Kräutern oder auch 
Zitronenschalen kann man sein Gericht 
ordentlich aufpeppen. Marinade vor 
dem Grillen etwas abtupfen, da das Öl 
sonst in die Glut tropft.  

Fischgrillen macht Spaß, wenn die 
Haut nicht am Rost klebt und der Fisch 
schon beim ersten Wenden zerfällt. 
Mit Marinaden auf Öl-Basis bleibt der 
Fisch nicht so schnell am Rost haften. 
Bananenblätter oder Zitronenscheiben 
unter den Fisch legen verhindern ein 
Ankleben. Auch ein Grillkorb schafft 
Abhilfe 

Anders als beim Fleisch sollte man 
Fisch nicht schon einige Stunden vor 
dem Grillen die Raumtemperatur er-
reichen lassen, denn: der Fisch verliert 
dann deutlich an Qualität und bildet 
Bakterien sowie Toxine.

Hat der Fisch rund ein Kilo, sollte man 
ihn rund 4-5 Minuten kräftig bei starker 
Hitze angrillen. Danach nimmt man 
ihn von der direkten Hitzequelle weg 
und lässt ihn rund 15 bis 20 Minuten 
indirekt fertig garen. 

Ist der Fisch zu lange auf dem Grill, 
merkt man das schnell: Der Fisch zer-
fällt und schmeckt trocken. Die ideale 
Kerntemperatur hat ein Fisch bei 65 
Grad Celsius erreicht.              Weber-PM

Wie wäre es mal mit Fisch statt Wurst auf dem Grill? Was frisch 
aus Flüssen, See oder Meer kommt hat positiven Einfluss auf 
die Blutfettwerte, gutes HDL-Cholesterin, mehrfach ungesättigte 
Omega-3-Fettsäuren und positive Auswirkungen auf Sehkraft 
sowie Nervenzellen. 
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Feuchte Keller
Ernst nehmen

An mangelnder Einsicht unter Im-
mobilien-Eigentümern liegt es nicht, 
dass die Modernisierungsquote in 
Deutschland zu niedrig ist: Die aktuelle 
LBS‑Modernisierungsstudie zeigt, dass 
fast zwei Drittel der über 3.000 befrag-
ten Immobilienbesitzer den Moderni-
sierungsbedarf ihrer Wohnimmobilie 
als mittel bis sehr hoch einschätzen. 

Konkret plant zwar fast jeder Zweite 
der Befragten in den kommenden drei 
Jahren eine Modernisierung – meist, 
um die Wohnqualität oder den Im-
mobilienwert zu verbessern und die 
Energiekosten zu senken. Allerdings 
sinkt die Motivation zur Umsetzung 
mit zunehmendem Alter: Bei den 
unter 50‑Jährigen planen mehr als 
die Hälfte in den nächsten drei Jahren 
Modernisierungsmaßnahmen, bei den 
über 60‑Jährigen nur noch ein Drittel 
und bei den über 70‑Jährigen lediglich 
ein Viertel.

Ein Viertel der privaten Vermieter 
denkt bei Modernisierungskosten ab 
50.000 Euro eher an einen Verkauf als 

an Sanierung, weil eine ausreichende 
Mieterhöhung als unrealistisch gilt. 
Auch andere Befragte nennen hohe 
Ausgaben bzw. eine ungünstige Kos-
ten‑Nutzen‑Relation als Hauptgrund 
gegen Modernisierung.

Die Sanierungsquote im Wohngebäu-
debestand liegt derzeit bei nur 0,67 
Prozent, während die Deutsche Ener-
gie‑Agentur (dena) für eine spürbare 
Reduktion des Energieverbrauchs im 
Gebäudesektor mindestens zwei Pro-
zent fordert. Immobilienexperte Martin 
Englert betont, dass jede nicht durch-
geführte Modernisierung den Immobi-
lienwert gefährdet.

Eigenkapital und Fördermittel gelten 
als wichtigste Finanzierungsquellen. 
Rund zwei Drittel der Selbstnutzenden 
und drei Viertel der Vermietenden wol-
len verfügbare Förderungen definitiv 
oder wahrscheinlich nutzen. Aber 60 
Prozent der Befragten finden auch, 
dass derzeit Gebrauchtimmobilien 
gegenüber dem Neubau schlechter ge-
fördert werden.                                    akz-o

Hohe Kosten 
bremsen
Modernierungs-
Pläne
Das Neubaugeschäft im Kreis Göppingen ist fast zum Erlie-
gen gekommen. Kreissparkassen-Chef Klaus Meissner sieht 
derzeit vor allem Investionen in Bestandsgebäude. Doch die 
Immobilienbesitzer zögern mit Modernisierungsmaßnahmen, 
wie eine LBS-Studie belegt.

An die Wand als Fläche im Wohnbe-
reich werden heute andere Ansprüche 
gestellt. Früher trugen Tapeten das De-
sign - heute liegen verspachtelte Wand-
flächen im Trend. Doch welche Ober-
fläche passt zu welchem Raum? Und 
worauf kommt es bei der Entscheidung 
zwischen glatter und strukturierter 
Wand eigentlich an?
 
Ob glatt oder strukturiert - wichtig ist, 
dass Oberfläche und Raumnutzung 
zusammenpassen. Dafür steht eine 
große Bandbreite an Fertigputzen und 
-spachteln zur Verfügung. Wer eine 
ruhige Wandfläche bevorzugt, liegt mit 
einem glatten Finish richtig. Rollspach-
tel sorgt dabei für eine gleichmäßige 
Oberfläche ohne sichtbare Übergänge 
- ideal für puristische Raumkonzepte, 
Designfarben oder schlichtes Weiß. Die 
Fläche wirkt zurückhaltend und edel, 
ist zugleich pflegeleicht und schafft 
optisch Weite. 

Strukturierte Wände setzen hingegen 
bewusst Akzente. Sie spielen mit Licht, 
Haptik und Unregelmäßigkeiten - und 
verzeihen kleinere Spuren des Alltags 
oft besser als glatte Flächen. Hierfür 
gibt es Rollputze, die je nach Körnung 
eine dezente oder markantere Struktur 
erlauben. Möglich ist auch eine Kombi-
nation: Eine glatte Fläche an der Haupt-
wand, strukturierte Flächen in Nischen 
oder auf kürzeren Wandabschnitten. 
Farbe kann die Wirkung der Wand 
gezielt steuern - und ganz persönliche 
Akzente setzen.                                      txn

Strukturputz 
statt Tapete

Muffiger Geruch, bröckelnder Putz 
oder Stockflecken an den Wänden - 
Feuchtigkeit im Keller ist ein ernst-
zunehmendes Problem. Ursache ist 
meist eine unzureichende Abdichtung 
gegen das Erdreich. Oft wird dies erst 
erkannt, wenn es zu spät ist. Fach- 
firmen nutzen bei der Sanierung 
speziell entwickelte Systeme mit ab-
gestimmten Komponenten, die das 
Mauerwerk zuverlässig und flächen-
deckend abdichten.  Die bitumenfreie 
Abdichtung wird ohne Erdöl her-
gestellt, ist leicht zu verarbeiten und 
trocknet sehr schnell.                      txn
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Profis für sauberkeit!

KÄRCHER STORE WETZSTEIN
Hauptstraße 12 (beim Kreisverkehr)

73110 Hattenhofen, Tel.: 0 71 64 / 54 64
www.kaercherstore-wetzstein.de

Ihr Kärcher-Partner in der Region. 
Bei uns wird BERATUNG groß geschrieben!

Für jede Branche und für jede Reinigungsaufgabe bieten wir 
die optimale Lösung. 

Wer Parkett verlegen will, sollte auf einen 
ebenen Untergrund achten.

Kaum ein Bodenbelag steht so sehr für 
handwerkliche Qualität wie Parkett: 
Schön velegte Echtholzdielen oder 
-lamelen bringen Wärme und Natür-
lichkeit in jeden Raum - und begleiten 
Hausbesitzer oft über Jahrzehnte.
Voraussetzung dafür ist ein ebener, 
stabiler Untergrund. Denn schon klei-
ne Unebenheiten im Estrich können 
sich später auf den Belag übertragen.
 
Ein ungleichmäßiges Fugenbild und 
Verwerfungen sind meist das Resultat 
unzureichender Vorbereitung. Um das 
zu vermeiden, empfehlen Fachbetrie-
be einen systematischen Bodenauf-
bau. Zuerst reinigen und grundieren 
die Profis den vorhandenen Estrich. 

Dann folgt eine dünne Spachtel-
schicht, die kleine Vertiefungen aus-

Parkett bringt Wärme in den Raum
gleicht. Im Anschluss wird dann eine 
selbstverlaufende Ausgleichsmasse 
ausgebracht. Sie gleicht Höhenunter-
schiede zuverlässig aus und schafft 
eine ebene Fläche, die auch hohen me-
chanischen Belastungen standhält. 

Der durchdachte Bodenaufbau ist 
wichtig, damit das Parkett belast-
bar bleibt und optisch seine Wirkung 
behält. Wer hier improvisiert, riskiert 
schon nach wenigen Monaten sichtba-
re Schäden.   Aber der Aufwand lohnt 
sich: Parkettböden sind nicht nur fuß-
warm und fühlen sich angenehm an, 
sondern haben auch mehrere Leben: 
Sie lassen sich abschleifen und sehen 
danach wieder wie neu aus.              txnFo
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Auch wenn man sich in seinen anderen 
Wohnräumen gerne aufhält, so zieht 
es einen doch immer wieder geradezu 
magisch in die Küche. Vereint eine mo-
derne (Wohn-)Küche doch heute das 
Beste aus der digitalen und analogen 
Welt: Hier treffen innovative, effiziente 
und nachhaltige Technologien, Funk-
tionen und Materialien auf verlockende 
Düfte und Gaumenfreuden sowie jede 
Menge Spaß, emotionale Erlebnisse, 
Schönheit und Komfort.

Die Stilwelten kleiner und großer Wohl-
fühlküchen sind mannigfaltig. Alles ist 
möglich und machbar. Als oberste Prä-
misse gilt: maßgeschneidert – je nach 
Käufer, Lifestyle und den baulichen 
Vorgaben. 

Die führenden Trends:  Moderne, klare, 
minimalistische Planungen unter dem 
Leitmotiv ‚reduced‘. Eine gekonnte 
Fusion von östlichen und westlichen 
Interior Designs. Neuzeitlich inter-
pretierte Retro- und Vintage-Styles 
mit dem Flair vergangener Epochen. 
Klassische, romantische und sehr mo-
derne Landhaus-Optiken. Wohnen im 
Rough Industrial Design sowie Planun-
gen, die mit modernen und traditionel-
len Elementen spielen.

Eine besonders anziehende Stilrich-
tung ist das skandinavische Wohnde-
sign mit seiner klaren und zurückhal-
tenden Ästhetik. Die Gestaltung wirkt 
offen und nicht inszeniert, sondern 
selbstverständlich. Im Mittelpunkt 
stehen natürliche Materialien, helle, 

gedeckte Farben mit warmer Aus-
strahlung, weiches Licht, fließende 
Übergänge und samtmatte Oberflä-
chen. Ihr Zusammenspiel erzeugt eine 
ruhige Gelassenheit, eine gemütliche 
und herzliche Atmosphäre. Kurzum 
ein Lebensgefühl, das im dänischen 
Raum „Hygge“ genannt wird.

Wer für seine neue Wohlfühlküche 
dunklere oder kräftigere Farben bevor-
zugt, findet sie in modernen, ebenfalls 
gedeckten Farbpaletten. Beispiels-
weise attraktive matte Grau- und 
Brauntöne, in Szene gesetzt mit einem 
außergewöhnlichen Lichtkonzept: 
waagrechten und senkrechten Griff-
leistenbeleuchtungen in Kombination 
mit illuminierten Glasvitrinen.

Beliebt und trendy sind matte Küchen-
fronten mit praktischen Antifinger-
print-Oberflächen. Das reduziert nicht 
nur den Reinigungs- und Pflegeauf-
wand auf ein Minimum. Ein weiterer 
Pluspunkt neben dieser samtigen Op-
tik und Haptik ist ihre Nachhaltigkeit, 
da so manche Möbel-
front zu 100 Prozent 
recyclingfähig ist.

Wie flexibel hoch-
wertige Küchen- und 
Wohnmöbel heut-
zutage sind, zeigt 
folgendes innovative 
Design-Konzept: Mit 
einem sanften Zug von 
Hand dreht sich ein 
Schrankelement um 
seine eigene Achse 
und wechselt so von 
seinem geschlossenen 

Klar, ruhig und
sehr gemütlich
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in den geöffneten Zustand, ohne dass 
offene Schranktüren oder Möbelklap-
pen den eigenen Workflow behindern. 
So lässt sich das Wohnambiente auf 
spielend leichte Weise je nach Stim-
mung verändern – von einem puris-
tisch, klar und aufgeräumt wirkenden 
Wohnumfeld, in ein offenes mit gutem 
Überblick und schnellem Zugriff. Ein 
außergewöhnlicher Dreh-Schwenk-Be-
schlag macht solche schnellen Ver-
wandlungen möglich.

Was in keiner Küche – ob eine kleine, 
mittelgroße oder großzügig dimensio-
nierte – fehlen sollte, ist ein schöner, 
gemütlicher, cooler oder stylisher 
Essplatz. Neue attraktive Wohnmöbel, 
Ess- und Couchtische, Komfort-Sessel 
und Stühle, beleuchtete Regale und Vi-
trinen, wandhängende Side- und Low-
boards, hohe und halbhohe Schränke 
sorgen dabei für den ganz persönli-
chen Behaglichkeits-Faktor.        DMK

Behagliche Treffpunkte 
für Mahlzeiten
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Holz trifft auf dunkelgraue, seidenmatte Fronten und Glas – in 
Szene gesetzt mit einem blickfangenden LED-Lichtkonzept.

Innovative Technologien, Funktionen und Materialien prägen 
moderne Küchen. Da macht das Kochen und Bruzzeln Spaß.

Die Küche 
vereint Technik
und Düfte
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Bestattermeisterin Emily Maichle aus 
Geislingen hat in München den bundes-
weiten Wettbewerb „Miss Handwerk 
2026“ gewonnen. Sie setzte sich im 
Finale gegen fünf Mitbewerberinnen 

durch. „Es ist super überwältigend, 
dieser Titel ist für mich eine große Ehre. 
Ich möchte den jungen Menschen zei-
gen, wie vielfältig und sinnstiftend das 
Handwerk ist“, so Emily Maichle nach 
der Wahl. Die 25-Jährige übernimmt im 
Familienbetrieb Maichle Bestattungen 
in Geislingen Verantwortung für einen 
Beruf, der Psychologie, Handwerk und 
Kreativität vereint. Als Miss Handwerk 
möchte sie Trauerarbeit sichtbarer 
machen und jungen Menschen die vielen 
Chancen im Handwerk aufzeigen.

Kreissparkasse: Gedämpfte Erwartungen
Auch im 180. Jahr ihres Bestehens 
will die Kreissparkasse Göppingen der 
Partner für Menschen und Unterneh-
men in der Region sein. Das machten 
Vorstandsvorsitzender Klaus 
Meissner und seine Ver-
treterin Cindy Berend in 
der Bilanz-Pressekonferenz 
deutlich. Die Bilanzsumme 
der Kreissparkasse stieg 2025 
von 6,45 auf 6,63 Milliarden 
Euro. Mit dieser Entwicklung 
zeigte sich Meissner vor dem Hin-
tergrund der vielen politischen und 
wirtschaftlichen Herausforderungen im 
vergangenen Jahr mehr als zufrieden. 

die Kreissparkasse zufrieden auf 2025 
zurückblickt, so gehen Meissner und 
Berend  mit gedämpften Erwartungen 
ins Jahr 2026. Das Institut wolle die 

Bürger und die Unternehmen 
auch durch die schwierige Zeit 
begleiten und will hier ein Sta-
bilitätsanker sein.Wie wichtig 
das ist, machte Meissner deut-
lich mit Blick auf die heimische 
Wirtschaft deutlich. Es gebe 

einige kleinere Firmen, die durch die 
aktuelle Wirtschaftslage ins Schlingern 
gekommen sei. Hier versuche man, den 
Unternehmen zu helfen und sie durch 
den Transmissionsprozess zu führen. 

Neustart mit Menzel Ex-OB mit neuem Job
Susanne Menzel ist neue Geschäfts-
führerin des Zweckverbands Gigabit 
Landkreis Göppingen, der sich um den 
Breitbandausbau kümmert. Menzel ist 
Diplom-Wirtschaftsingenieurin (FH) 
und durch ihre beruflichen Stationen 
l in der Breitbandthematik zu Hause. 
Sie war Projektleiterin Breitbandaus-
bau und Breitbandförderung bei der 
Gigabit Region Stuttgart 
GmbH, unter deren Dach 
die Zweckverbände 
Gigabit in der Region 
Stuttgart organisiert 
sind. Zuletzt war sie seit 
2022 Regionalberaterin für 
Projektentwicklung und Fördermittel-
management bei der TÜV Rheinland 
Consulting GmbH.

Frank Dehmer, ehemaliger Oberbür-
germeister von Geislingen, hat bei der 
Niederlassung Ulm der  
Fachpartner Gewerbe-
Immobilien GmbH (fgi) 
Göppingen einen  neu-
en Job gefunden.  Mit 
mehr als 20 Jahren 
Führungserfahrung in der 
öffentlichen Verwaltung bringe Dehmer 
Kompetenz an der Schnittstelle von 
Unternehmen, Kommunen und Immobi-
lienwirtschaft mit. „Gerade bei Indus-
trie- und Produktionsimmobilien sind 
strukturierte Abstimmungsprozesse 
und fundierte Kenntnisse kommunaler 
Rahmenbedingungen häufig entschei-
dend für Standortentscheidungen“, 
heißt es bei der fgi. 

Bowlingcenter Hendrix feiert 20. Geburtstag
Das Hendrix feiert 20. Geburtstag. 
Seit 2006 bietet Andreas Hein mit 
seinem Bowlingcenter in der Göppin-
ger Brückenstraße auf 1200 Quadrat-
metern zwölf Turnierbowlingbahnen 
an. Das moderne Software System für 
Buchungen von Bahnen und Catering, 
eine 800- Zoll-LED-Leinwand, Billard, 
Dart, T-Kicker, Catch the Light, Top up, 
ACDC-Flipper, Monster Eye, Overtake 
schaffen zusammen mit  Raucherraum 
und  Bar ein einzigartiges Ambiente.
Bowling gehört heute zu den beliebtes-
ten Freizeitaktivitäten in Deutschland. 
Ob mit Freunden, Familie oder Kolle-
gen – ein Besuch auf der Bowlingbahn 
verbindet Sport, Spaß und Geselligkeit. 
Doch hinter den rollenden Kugeln und 

fallenden Pins steckt mehr, als viele 
denken.
 Seinen Ursprung hat Bowling im klas-
sischen Kegeln. In den USA entwickelte 
sich daraus im 19. Jahrhundert das 
moderne Bowling mit zehn Pins. Eine 
Besonderheit: Statt neun Kegeln wurde

ein zusätzlicher Pin eingeführt, um ein 
damaliges Glücksspielverbot zu umge-
hen. Heute ist Bowling weltweit ver-
breitet und sowohl als Sport als auch als 
Freizeitbeschäftigung beliebt.
Eine Bowlingbahn ist ein technisch 
ausgeklügeltes System. Sie ist rund 19 
Meter lang und besteht aus mehreren 
Bereichen: dem Anlauf, der eigentlichen 
Bahn und dem so genannten „Pindeck“, 
auf dem die zehn Pins stehen. 
Während Bowling früher stärker als 
Wettkampfsport galt, steht heute oft 
der Freizeitfaktor im Vordergrund. Auch 
Hendrix bietet spezielle Events wie Kin-
dergeburtstage an. Musik, Lichteffekte 
und gastronomische Angebote machen 
den Besuch zu einem Erlebnis. 

Bowling gehört zu den beliebtesten Freizeit-
aktivitäten.

Blick in die heimische Wirtschaft
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Bestatterin ist
„Miss Handwerk“
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„Miss Handwerk 2026“: Emily Maichle
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Die Stadt Eislingen führt ihr Förderpro-
gramm für steckfertige Kleinphotovol-
taikanlagen, so genannte Balkonkraft-
werke, im Jahr 2026 fort. Nachdem 
sich das Förderprogramm bereits im 
Jahr 2025 großer Beliebtheit erfreut 
hat und die bereitgestellten Förder-
mittel nahezu vollständig ausgeschöpft 
wurden, geht das Angebot nun in die 
Fortführung. Mit der Fortführung des 
Förderprogramms unterstreicht die 
Verwaltung ihr Ziel, den Ausbau er-
neuerbarer Energien auf lokaler Ebene 
weiter zu unterstützen und möglichst 
vielen Bürgern einen niederschwelligen 
Einstieg in die Nutzung von Solar-
energie zu ermöglichen.Die Förderung 
beträgt 50 Euro pro installiertem 
Solarmodul. Es werden bis zu zwei 
Solarmodule je Antrag gefördert. Der 
Antrag erfolgt über ein Online-Formu-
lar. Informationen unter www.eislingen.
de/klimaschutz                                        PM

Eislingen fördert
Balkonkraftwerke

„Die PV-Bündelaktion kann eine echte 
Win-win-Situation für alle Beteiligten 
sein“, sagt Uhingens Bürgermeister 
Matthias Wittlinger. „Die Stadt schafft 
ein attraktives Angebot für ihre  Bür-
ger, diese können kostengünstiger 
investieren – und gleichzeitig profitiert 
auch die regionale Wirtschaft. Das gro-
ße Interesse an diesem Abend zeigt, 
dass das Thema in Uhingen absolut 
relevant ist.“

Im Mittelpunkt des Abends standen 
praxisnahe Informationen zu Kos-
ten, Erträgen und dem Ablauf der 
Bündelaktion. Besonders wichtig: 
Die Interessensbekundung ist keine 
Verpflichtung. „Hier gibt es keinen 
Verkaufsdruck“, betont Wittlinger. „Die 
Energieagentur ist neutral, verfolgt kei-
ne Gewinnerzielungsabsicht und steht 
den Menschen beratend zur Seite – 
das schafft Vertrauen.“

Dass dieses Vertrauen vorhanden 
ist, zeigte sich spätestens nach dem 
offiziellen Teil: Im Foyer bildeten sich 
Trauben von Interessierten um die 
Energieexperten Norbert Maier sowie 
Timm Engelhardt, Geschäftsführer der 

Energieagentur Landkreis Göppingen. 
Es wurde fachlich diskutiert, Fragen zu 
Batteriespeichern, Wallboxen, Brand-
schutz, Fördermöglichkeiten oder 
Notstromlösungen gestellt – und zahl-
reiche Beratungstermine vereinbart.

Die PV-Bündelaktion bietet den 
Teilnehmern mehrere Vorteile: eine 
kostenlose und unabhängige Erstbe-
ratung, klare Abläufe, eine fachliche 
Begleitung während des gesamten Pro-
zesses sowie mögliche Kostenvorteile 
durch gebündelte Angebote.

Nach dem Auftakt richtet sich der 
Blick nun auf die Umsetzung – und 
damit auf das regionale Handwerk. Für 
die Installation der Anlagen setzt die 
Energieagentur bewusst auf qualifi-
zierte Fachbetriebe aus dem Landkreis 
Göppingen. Diese profitieren von einer 
gebündelten Nachfrage, klar definier-
ten Rahmenbedingungen und einer 
professionellen Vorarbeit. Die Energie-
agentur übernimmt die Organisation 
des Prozesses, erstellt einen trans-
parenten Kriterienkatalog zur Auswahl 
der Betriebe und sorgt für eine struktu-
rierte Abwicklung.                                   PM

Die Energieagentur des Landkreises Göppingen will mit PV-
Bündelaktionen den Einstieg in eine eigene Photovoltaik- 
anlage einfacher, transparenter und kostengünstiger machen.  
Start war in Uhingen.

Mit der Unterzeichnung einer Absichts-
erklärung haben mehrere regionale 
Partner den Startschuss für das Pro-
jekt „H2NetGP“ in Faurndau gegeben. 
Beteiligt sind die Energieversorgung 
Filstal (EVF), die Stadtwerke Göp-
pingen, der Hochchul-Campus Göp-
pingen, die FutureE GmbH sowie die 
Energieagentur Landkreis Göppingen. 
Ziel ist es, bis Mitte 2026 Fördergelder 
für das Vorhaben zu beantragen. 

Die Idee hinter dem Reallabor: Da der 
Strombedarf durch E-Mobilität und 
Wärmepumpen steigt, müssten Netze 
eigentlich teuer ausgebaut werden. 
„H2NetGP“ setzt stattdessen auf die 
Nutzung bestehender Gasleitungen. 
Durch diese soll grüner Wasserstoff ins 
Quartier fließen und dort mittels einer 
Brennstoffzelle in Strom umgewandelt 
werden. Die bei der Stromerzeugung 
entstehende Wärme fließt direkt in die 
Versorgung der Haier-Schule und der 
Waldorfschule in Faurndau. Ergänzt 
durch Geothermie und Pellets soll so 
ein effizientes Energiesystem entste-
hen, das als Modell für den gesamten 
Landkreis dienen soll.                            PM

Statt Netzausbau
Gasleitung nutzen
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Norbert Maier (l.) und Timm Engelhardt von der Energieagentur im Gespräch mit Bürgern. 

PV-Bündelung: 
Mehr Transparenz - 
weniger Kosten



Unser Team braucht Verstärkung!
Wir sind ein moderner bad&heizung Fachbetrieb und betreuen 
unsere Kunden in allen Fragen rund ums Bad, Heizen und 
Energie sparen. Kontinuierliche Innovation, hohes Qualitäts-
niveau und sich ständig weiterentwickelnde Fachkompetenz 
bilden die Basis unseres Erfolgs. 

Zum baldigen Einstieg suchen wir

Anlagenmechaniker mIwId

Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik

Unsere Mitarbeiter profitieren von einer attraktiven, leistungs- 
gerechten Vergütung und umfangreichen Extra- 
leistungen. Langfristige Arbeitsverhältnisse und ein gutes  
Miteinander sind uns ebenso wichtig wie ein umfas-
sendes Aus- und Weiterbildungsprogramm für unsere  
Mitarbeiter. 

Sie möchten sich beruflich verändern? Wollen weiterkommen 
und Ihre Fähigkeiten unter Beweis stellen? Dann sind Sie bei 
uns richtig!

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Bahnhofstraße 23 . 73312 Geislingen
Tel. 07331 - 206-0
info@scheible-badundheizung.de
www.scheible-badundheizung.de

Anlagenmechaniker_91x130_Scheible.indd   1Anlagenmechaniker_91x130_Scheible.indd   1 16.04.2026   11:14:1016.04.2026   11:14:10

14. MÄRZ 11-17 UHR
HAUG-ERKINGER-SAAL
Eine Verantaltung von MAITIS-MEDIA GbR | Fasanenstr, 15 | 73035 Göppingen

RECHBERGHAUSEN | HAUPTSTR. 7
www.hochzeitsfieber-gp.de

Hochzeits-
fieber

2027
HEIRATEN 

UND
FEIERN

EINTRITT FREI

DIE 
MESSE

JETZT MESSESTAND BUCHEN !
info@maitis-media.de

AKTUELLE
BRAUTMODE
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Energiefressern
auf der Spur
Die nächste Stromrechnung flattert ins Haus - und sorgt für 
Stirnrunzeln. Wieder teurer als gedacht. Dabei ist der Energie-
verbrauch im Haushalt längst nicht nur von offensichtlichen 
Großverbrauchern wie Herd oder Waschmaschine abhängig. 

In vielen Wohnungen verstecken sich 
unscheinbare Geräte, die dauerhaft 
Strom ziehen - und so Monat für Monat 
an der Haushaltskasse nagen.
 
Was im Alltag kaum auffällt, summiert 
sich über das Jahr zu erheblichen 
Kosten. Besonders betroffen sind 
Haushalte mit älteren Elektrogeräten. 
Ein betagter Kühlschrank, der Tag und 
Nacht läuft, kann schnell doppelt so 
viel Strom verbrauchen wie ein moder-
nes Modell. Eine falsche Temperatur-
einstellung oder zu langes Offenste-
henlassen der Kühlschranktür reichen 
aus, um den Verbrauch unnötig in die 
Höhe zu treiben.

Ein weiteres Beispiel:  Durchlauf-
erhitzer.  Das Erwärmen von Wasser 
mit Strom gehört zu den teuersten 
Varianten. Bereits eine kurze Du-

sche kann dabei mehr kosten als ein 
kompletter Tag Licht. Wer auf einen 
Sparduschkopf setzt und das Wasser 
beim Einseifen abstellt, reduziert den 
Verbrauch sofort spürbar.-Auch der 
Wäschetrockner gehört zu den stillen 
Kostentreibern. Dabei lässt sich Wä-
sche in den meisten Fällen problemlos 
an der Luft trocknen. Wer zusätzlich 
bei niedrigen Temperaturen wäscht 
und das Eco-Programm nutzt, schont 
nicht nur die Umwelt, sondern auch 
den Geldbeutel.
 
Wenig beachtet, aber stetig aktiv: 
Standby-Geräte. Fernseher, Spielekon-
solen, WLAN-Router oder Mikrowellen 
ziehen Strom, auch wenn sie vermeint-
lich ausgeschaltet sind. Eine abschalt-
bare Steckerleiste hilft, den „stillen 
Verbrauch“ zu unterbrechen . Der 
Unterschied kann sich bereits nach 
wenigen Monaten auf der Rechnung 
bemerkbar machen.
 
Auch bei der Beleuchtung gibt es oft 
ungenutztes Sparpotenzial. In vielen 
Lampen stecken noch alte Glüh- oder 
Halogenbirnen, die  gegen LED-Lam-
pen  ausgetauscht werden können. txn

Beim Wäschewaschen und -trocknen lässt 
sich Geld sparen.
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Schon die 
Stauferkaiser
liebten Italien

Italien – für viele ein Sehnsuchtsort voller Sonne, gutem Essen und 
Lebensfreude. Doch wie so oft gehen mit dieser Faszination auch 
zahlreiche Klischees einher. Von lautstarker Gestik über die allge-
genwärtige Pizza bis hin zum vermeintlich entspannten „Dolce Vita“. 
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Die Verbindungen zwischen dem 
Gebiet des heutigen Deutschlands 
und Italien reichen weit ins Mittelalter 
zurück. Besonders prägend war dabei 
die Zeit der Stauferkaiser, die den 
deutschen und italienischen Raum eng 
miteinander verknüpften.

Die Staufer stellten mehrere römisch-
deutsche Kaiser, darunter Friedrich 
I. Barbarossa und Friedrich II. Ihr 
Herrschaftsanspruch ging weit über 
das Gebiet des heutigen Deutschlands 
hinaus: Als Kaiser des Heiligen Römi-
schen Reiches beanspruchten sie auch 
die Kontrolle über große Teile Italiens. 
Vor allem Norditalien mit seinen 
reichen und selbstbewussten Städten 
wie Mailand oder Bologna spielte dabei 
eine zentrale Rolle.

Für die Staufer war Italien nicht nur ein 
geografischer Raum, sondern ein poli-
tisches und wirtschaftliches Schlüssel-
gebiet. Die italienischen Städte waren 
wohlhabend, kulturell bedeutend 
und strategisch wichtig. Gleichzeitig 
stießen die Kaiser dort auf Widerstand: 
Viele Städte wollten ihre Unabhängig-
keit bewahren und lehnten die Kontrol-
le durch den Kaiser ab. Es kam immer 
wieder zu Konflikten, etwa zwischen 
dem Kaiser und dem Lombardenbund, 

einem Zusammenschluss norditalieni-
scher Städte.

Die Stammburg der Staufer auf dem 
Hohenstaufen war dabei ein wichtiger 
Ausgangspunkt kaiserlicher Macht. 
Von hier aus organisierten die Herr-
scher ihre Italienzüge – militärische 
und politische Expeditionen über die 
Alpen. Diese Reisen waren aufwendig 
und gefährlich, verdeutlichen aber, wie 
eng die beiden Regionen miteinander 
verbunden waren.

Unter Friedrich II., der auch König von 
Sizilien war, erreichte die Verbindung 
zwischen Deutschland und Italien ei-
nen besonderen Höhepunkt. Er wuchs 
teilweise in Sizilien auf und verband 
deutsche Kaiserpolitik mit italienischer 
Kultur. Sein Hof galt als einer der fort-
schrittlichsten Europas und war ein 
Zentrum von Wissenschaft, Kunst und 
Recht. Gleichzeitig führte seine Politik 
zu Spannungen mit dem Papsttum, 
das ebenfalls großen Einfluss in Italien 
ausübte.

Die italienische Pizza ist zu einem Lieblingsessen der Deutschen geworden

Das Castel del Monte, mitten in der 
Landschaft Apuliens gelegen, ge-
hört zu den wichtigsten Bauten von 
Friedrich II.
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Der Waldeckhof – Ausflug für die ganze Familie
Hofgenuss: Eis, Kuchen, Käse, Fleisch & Wurst

Ein Projekt der Staufen Arbeits- und Beschäftigungsförderung
Waldeckhof · 73035 Göppingen/Jebenhausen

www.sab-gp.de
Mehr Infos
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Antonio Gagliardi in seinem Göppinger Markt.
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Die Herrschaft der Staufer zeigt, dass 
die Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Italien im Mittelalter weit über 
Handel oder kulturellen Austausch 
hinausgingen. Sie waren Teil eines 
gemeinsamen politischen Raumes, in 
dem Macht, Religion und Wirtschaft 
eng miteinander verflochten waren. 
Auch wenn das Heilige Römische 
Reich kein Nationalstaat im heutigen 
Sinne war, legte diese Epoche wichtige 
Grundlagen für die langfristigen Ver-
bindungen zwischen beiden Regionen.

Seit Sommer 1971 besteht die Städte-
partnerschaft von Göppingen mit dem 
italienischen Foggia, einst Residenz-
stadt des Stauferkaiser Friedrich II. Mit 
150 000 Einwohnern ist die in Apulien/
Süditalien gelegene, rund 30 Kilometer 
vom adriatischen Meer entfernte Stadt 
die größte der vier Göppinger Partner-
städte. 

1731 wurde die Stadt durch ein Erdbe-
ben weitgehend zerstört. Das einzige 
Überbleibsel aus der Zeit Friedrich 
II. ist ein Torbogen. Heute ist Fog-
gia eine junge Universitätsstadt mit 
juristischer, geisteswissenschaftlicher, 
wirtschaftlicher, landwirtschaftlicher 
und medizinischer Fakultät. Als Messe-
zentrum ist die Stadt bedeutend vor 
allem für die Landwirtschaft.

Ein Säckcken Erde  
vom Hohenstaufen

Ein Säckchen Erde vom Hohenstau-
fen, das die Göppinger Delegation mit 
dem damaligen Oberbürgermeister Dr. 

Herbert König zur Unter-
zeichnung der Partner-
schaftsurkunden mit 
nach Foggia brachte, war  
ein symbolträchtiges 
Geschenk, schließlich er-
innerte es an die histori-
schen Verbindungen und 
Gemeinsamkeiten der 
beiden Städte, die in der 

staufischen Epoche liegen. 

Auf dem Hohenstaufen wurde mit 
dem Bau der Stammburg um 1070 ein 
großes Kapitel Mittelaltergeschichte 
eröffnet, im südlichen Italien fand 
dieses 150 Jahre später seine glanz-
volle Entfaltung und strebte unter 
dem Stauferkaiser Friedrich II. (Abb.)
seinem Höhepunkt zu.

Buon Giorno! Flotten Schrittes kommt 
Antonio Gagliardi um die Ecke. Der 
umtriebige Inhaber  des italienischen 
Supermarktes Gama in  Göppingen 
reiste  im Alter von 17 Jahren als  Gast-
arbeiter aus Auletta, Provinz Salerno 
bei Napoli nach Deutschland, genauer 
nach Uhingen.  Den Kopf voller Erwar-
tungen. 

Zunächst bekam er Arbeit als Eisen-
schneider in Ebersbach, wechselte 
später zu einer Zahnradfabrik in 
Albershausen. Trotz unbändigem Fleiß, 
Nebenjobs am Samstag und jeder 
Menge Visionen.  Im Herzen pochte die 
Liebe zu Italien immer stärker und auf 
dem Teller sehnte er sich nach original 
Spaghetti aus der Heimat. 

„Diese leidenschaftliche Liebe zu 
meiner Heimatküche  war schließlich 
entscheidend für meinen beruflichen 
Werdegang“. Was ihm schmeckte  
(„ Essen wie bei Mamma“) mundete 
auch seinen Landsleuten. So begann er 
1974 als fliegender  Händler mit einem 
kleinen Bus die italienischen  Gast-
arbeiterviertel zu beliefern. “  

Er heiratete Elisabeth, bekam  zwei 
Söhne und als Pionier in der Verbrei-
tung italienischer Esskultur  eröffnete 
er  gemeinsam mit seiner Frau 1978 ein  
kleines Feinkostgeschäft  in Eislingen. 
Die Kunden waren begeistert und dank 
Mundpropaganda  wurde aus Lauf-
kundschaft rasch ein treuer  Stamm-
kundenkreis. 

„Ich bin ein 
verrückter Hund“

„Beste Qualität zu günstigen  Preisen“, 
sei oberste Prämisse.  Viel Arbeit und 
Schweiß erfüllten die Tage „doch heute 
blicken  wir mit Stolz darauf zurück“. 
Immer mehr Pizzerien  eröffneten und  
um den stetig wachsenden Bedarf an 
italienischen Lebensmitteln zu decken, 
gründete  das Ehepaar 1985 die Gama  
Import GmbH. Mit der Erfahrung aus 
dem Feinkosthandel konzentrierten sie 
sich auf das neue Kerngeschäft, das 
nun auch Großabnehmer bediente. 

„Wer rastet, der rostet“ - getreu dem 
Sprichwort expandierte Gagliardi wei-

Tausendsassa 
aus Bella Italia

Fern von Heimat  und Eltern, der Sprache nicht mächtig und 
kaum Geld in der Tasche kämpfte er sich durch. Längst ist 
Antonio Gagliardi ein erfolgreicher Unternehmer in Göppin-
gen. Doch der Weg nach oben war lang und steinig.

VON ULRIKE LUTHMER-LECHNER
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ter. „Ich bin ein verrückter Hund“, lacht 
der fröhliche Patron. Erfolge unter 
anderem auf dem  Immobiliensektor, 
als Teilhaber einer Kaffeerösterei in 
Italien und Inhaber des Eiscafés Pierot 
in Göppingen. 

 „Wir schufen Arbeitsplätze, erweiter-
ten unseren  Fuhrpark und erfreuten 
uns einer immer größeren Präsenz in 
unserer Region. Der Erfolg hielt an und 
machte den Bau eines eigenen  Fir-
mengebäudes erforderlich. „Ich bin ein 
Händler, das muss man im Blut haben“,
 schmunzelt der Unternehmer. 

„1991 bezogen wir den mit über 4000 
Quadratmetern Nutzfläche ausgestat-
teten Firmensitz in der Heilbronner 
Straße im Göppinger Industriegebiet 
Ost“. Die Basis für eine zukunftsorien-
tierte Bewältigung organisatorischer 
und logistischer  Herausforderungen 
war geschaffen.  

Das Familienunternehmen wird unter-
stützt von den Söhnen Marco und 
Davide, die von klein auf mitarbeiteten. 
Frisch vom  Markt holen Mitarbeiter 

täglich Obst  und Gemüse, das pas-
sende Brot zum Vino sowie Wurst- und 
Käsespezialitäten, Oliven und einge-
legte Köstlichkeiten gibt es ebenso wie  
individuell gefüllte Geschenkkörbe in 
seinem  Supermarkt. 

„Wir vermitteln Italien pur mit dem 
Flair des Südens und einem besonde-
ren Einkaufserlebnis“.  Fortschrittlich 
aber stets der Tradition sowie  dem 
Bewusstsein für authentische Kunden-
nähe verpflichtet und das bedeutet 
für Antonio Gagliardi:  Familiär. Nach-
denklich gesteht der Tausendsassa aus 
Bella Italia: „Ich hatte  immer Heimweh, 
heute sogar noch mehr, denn ich bin 
kein Deutscher und  kein Italiener“. 

Trotz aller Erfolge ist  der „südita-
lienische Schwob“ bodenständig 
geblieben,  dankt seinen Kunden und 
schickt ein „Mille Grazie“  auch nach 
ganz oben für seine Gesundheit. Sie  
sei das Wichtigste, denn Ausruhen  ist 
ein  Fremdwort  für den 74-Jährigen, Er 
möchte nämlich noch  einige  Ideen aus 
seinem Hut beziehungsweise seiner 
Kappe zaubern.

Berühmte italienische Interpreten
Paolo Conte  (*1936) - Liedermacher 
mit Jazz-Einfluss
Eros Ramazotti (*1963)  - 
int. Popstar
Mina (*1940) - Primadonna der  
Pop-Musik
Adriano Celentano (*1938) -  
weltweit bekannter Schlagersänger
Patty Pravo (*1948) Star der 1970er 
Jahre
Alan Sorrenti (*1950) - ital. Sound 
der 1980er Jahre
Zucchero (*1955) - ital. Rockröhre
Umberto Tozzi (*1952)  - Evergreens 
und Hymnen
Andrea Bocelli (* 1958) - Popstar 
unter den Opernsängern
Laura Pausini (*1974) - Popstar der 
letzten 30 Jahre
Rita Pavone (*1945) - Schlagerstar 
der 1960er und 1970er Jahre
Alice (*1974) - Sängerin, die keine 
Grenzen kennt
Gigliola Cinquetti (*1947) Beliebtes-
te Sängerin der 1970er Jahre

Italien macht
Musik
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Die Phantasien fliegen lassen. In sei-
nen Werken gelingt das dem Künstler 
und diplomierten Grafikdesigner Tony 
Falconieri. Leicht hatte es der gebür-
tige Italiener nie, trotzdem ist aus dem 
schüchternen Jungen Antonio ein 
anerkannter Maler geworden.
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Ein Leben für die Kunst. Mit Bleistift, Öl, 
Pastell und Aquarellmalerei gelang es 
Tony Falconieri „Träume,die nicht sicht-
bar sind“ auf die Leinwand zu zaubern. 
In surrealistischen Werken fängt er 
beeindruckend kreativ auch Krisen der 
Gegenwart ein. 

Der gebürtige Italiener aus Nardo in 
Apulien wuchs in einfachen Verhältnis-
sen auf. Schon als 13-Jähriger entdeck-
te er seine Leidenschaft fürs Zeichnen, 
Mit Schule hatte er nicht viel am Hut. Er 
lernte Kfz-Mechaniker. Getragen  von 
Enthusiasmus und Interesse besorgte 
er sich eines Tages Ölfarben und Lein-
wände. Obwohl er keinerlei Kenntnisse 
über Kunstrichtungen besaß, nahm er 
erste Aufträge an, kopierte zunächst 
Landschafts- und Blumenmotive und 
begeisterte damit zahlreiche Nachbarn 
und Freunde. 

1982 nahm er den Zug nach Deutsch-
land. Dank seiner Cousine konnte er 
eine Stelle bei Salamander in Faurn-
dau antreten. „Drei Jahre wollte ich 
bleiben, Geld sparen und nach Nardo 
zurückkehren“. Schmunzelnd erinnert 
er sich: „Die Sprache habe ich auf der 
Straße gelernt“.  Nach seiner Ankunft 
in Deutschland verlor er zunächst die 
Muse zum Malen. Seiner Cousine zulie-
be besorgte er sich jedoch wieder Lein-
wände, entstaubte Pinsel und Farben 
und begann, kleine Öllandschaften für 
sie zu malen. Seine Bilder blieben nicht 
unbemerkt und schon bald trafen die 
ersten Bestellungen ein. 

Während seiner Militärzeit 1980 erhielt 
er zunächst widerwillig eine Ausbildung 
als Koch, wurde Chefkoch und eine 
neue Leidenschaft begann. Seit dieser 
Zeit ist Kochen für Falconieri nicht nur 
Pflicht, sondern Vergnügen. Eine Kunst 
die ihn  seither begleitet. Noch heute 
tischt er mit Begeisterung für Familie 
und Gäste auf. 

1985 heiratet Falconieri seine Dagmar, 
die ihm eine große Stütze wurde. Als 
Salamander 1991 in Faurndau seine 
Tore schloss, wurde ihm bewusst, 
dass seine Karriere als freischaffen-
der Künstler keine Garantie für eine 
stabile Zukunft bietet. Die Ausbildung 
zum Werbegrafiker scheitert zunächst 
an seiner mangelnden Schulbildung. 
Diese holt er nach. 1992 wird er an der 
Lazzi Academy in Esslingen aufgenom-
men und absolviert eine Ausbildung 

zum Werbegrafiker und Illustrator. 

Kurz vor seinem Studium bewirbt er 
sich für einen Platz als Dozent in der 
Volkshochschule Göppingen, parallel 
unterrichtet er hier jeden Abend für die 
Erwachsenenbildung, um sich in der lo-
kalen Kunstszene einen Namen zu ma-
chen. An der Hochschule für Medien 
und Kommunikation Stuttgart vertieft 
er seine Kenntnisse im digitalen Grafik-
programm. 1991 eröffnet er seine erste 
Vernissage und er wird Dozent an der 
Volkshochschule Göppingen. 

1996 erblickt Sohn Fabio das Licht der 
Welt. Ein  Schicksalsschlag trifft ihn 
2017: Seine Ehefrau Dagmar erliegt der 
Krankheit ALS (Amyotrophe Lateral-
sklerose). Eine von ihr 2007 angesto-
ßene Idee, ein internationales Koch-
buch mit kulinarischen Traditionen 
und Landschaftsgemälden von Tony, 
über die Göppinger Partnerstädte  zu 
realisieren, wird  2015 mit Hilfe von 
mehreren Bürgern, Künstlern, Gastro-
nomen und Sponsoren umgesetzt. Die-
ses Sozialprojekt wird 2016 vorgestellt 
Den Erlös spendet Tony Falconieri dem 
ALS-Forschungszentrum Ulm.

Für den  64-Jährigen ist„Göppingen 
meine Heimat, da habe ich meine Welt 
aufgebaut“. Bei zahlreichen Ausstel-
lungen und Vernissagen präsentiert 
Tony Falconieri engagiert sein künstle-
risches Know how und immer spiegeln 
sich dabei seine gemalten Gefühle 
wider.

VON ULRIKE LUTHMER-LECHNER

Tony Falconieri: Auch Krisen der Gegenwart kommen auf die Leinwand.

Tony Falconieri vor Landschaftsgemälden.
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Mit einer Stimme, die berührt, trös-
tet und verbindet, hat Monika Martin 
(„Mozartgasse 10“) Generationen 
von Menschen begleitet. Ihre Lieder 
erzählen von Sehnsucht und Hoffnung, 
von Verlust und Neubeginn und immer 
auch von dem leisen Mut, weiterzu-
gehen. 

So sehr sie die Bühne liebt, so bewusst 
sucht sie im Privaten die Stille. Gerade 
an ihrem Geburtstag am 7. Mai verzich-
tet sie auf große Gesten. „Ich nehme 
mir nichts Großartiges vor. Kein Kon-
zert, keine Feier. Ich verbringe den Tag 
mit meiner Familie und meinen besten 
Freunden. Wir frühstücken gemeinsam, 
lachen, erzählen, ganz unbeschwert.“ 
Für sie ist Zeit das kostbarste Ge-
schenk. Zeit füreinander. Zeit zum 
Innehalten. Zeit, um dankbar zu sein.

In einer schnelllebigen Branche sind 
drei Jahrzehnte keine Selbstverständ-
lichkeit. „30 Jahre auf der Bühne ste-
hen zu dürfen, ist für mich das größte 
Kompliment, das mir mein Publikum 
machen kann“, sagt sie. Es ist diese 
enge, beinahe familiäre Verbindung, die 
ihre Karriere trägt. Für Monika Martin 
zählt nicht die äußere Show, sondern 
das Innenleben der Musik, jene unsicht-
bare Kraft, die Menschen in schwieri-
gen Zeiten auffängt und begleitet.

Ihr neues Album Sommerland spie-
gelt genau diese Haltung wider. Es ist 
mehr als nur ein Titel, es ist ein Bild. 
„Sommerland ist wie ein Paradies, in 
dem sich Seelen begegnen – die, die 
vorausgegangen sind, und die, die 
folgen.“ Monika Martin spricht offen 
über ihren Glauben an ein Weiterle-
ben der Energie: „Der Körper vergeht, 

die Energie bleibt.“ Diese 
Überzeugung durchzieht 
ihre Musik – rhythmisch, 
unterhaltsam, doch immer 
tiefgründig. Es sind Lieder, 
die Licht in dunkle Momente 
tragen und Hoffnung in leisen 
Tönen flüstern.

Auf ihrer Jubiläumstour 
nimmt sie ihr Publikum mit 
auf eine musikalische Zeit-
reise, von 1996 bis heute,  
Ein Lied liegt ihr dabei besonders am 
Herzen: La Luna Blue. „Ich singe es 
gleich als zweites Lied. Die unplugged-
Version bringt das Publikum sofort 
in die intime Atmosphäre der frühen 
Jahre.“ LED-Wände zeigen Fotos, Fern-
sehausschnitte, Erinnerungen – ein 
Mosaik aus Momenten. Drei Stunden 
Musik, Geschichten und Emotionen. 

Dreißig Jahre Leben in Liedern.
Und wo sieht sie sich in zehn Jahren? 
Ich bleibe neugierig“, sagt sie mit 
einem Lächeln. „Stillstand ist keine Op-
tion. Im Studio neue Lieder zu schaffen, 
inspiriert mich immer wieder.“ Privat 
träumt sie von einem Haus auf einem 
Berg. Ein Ort mit Weitblick. Ein Ruhe-
platz für Ideen und Lebensfreude. 

Lieder von 
Sehnsucht
und Hoffnung
Seit drei Jahrzehnten steht Monika Martin im Rampen-
licht und doch ist es nicht das grelle Licht der Schein-
werfer, das sie auszeichnet, sondern die Wärme, die sie 
ausstrahlt. 

Mit „Bist du dabei?“ 
liefert Melia energiege-

ladenen Deutschpop mit 
klarer Botschaft: raus aus der Kom-
fortzone, rein ins Leben. „Mehr lieben, 
mehr leben“ wird zum tanzbaren Auf-
ruf gegen Zweifel – denn der perfekte 
Moment ist jetzt. 

Olaf Bleck feiert 40 Jahre Bühne mit 
„Engel der Nacht“: moderner Pop-
Schlager, tanzbare Beats 
und seine unverwechsel-
bare Stimme. Nach Pause 
und Erfolgen zurück – ein 
Ohrwurm voller Energie 
und guter Laune. Olaf Bleck ist bereit, 
die Tanzfläche zu erobern!

Mariella Milana meldet 
sich mit „Ich tanz im 
Regen“  zurück: moderner 
Pop-Schlager, voller Energie und Emo-
tion. Ein Song über Selbstbestimmung, 
Mut und das Feiern des Lebens mit 
persönlicher Handschrift von Mariella. 
Stark, positiv, direkt ins Herz.

Mit ihrer neuen Single 
„wirzusammen“ zeigt  
Amy eine neue Facette –, 
moderner und gleichzeitg 
klar im Deutschpop ver-
ankert. Der Song bewegt sich zwischen 
emotionaler Tiefe und klarer Stärke 
– getragen von einem Sound, der 
reduziert wirkt, aber Druck hat. 

Neu im CD-Regal
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Die Schlagersängerin Monika Martin blickt auf eine 
30-jährige Bühnenkarriere zurück.



Das Musikfestival auf Schloss Filseck 
gehört zu den  großen Konzertereignis-
sen im Landkreis Göppingen. Das soll 
auch 2026 wieder so sein, verspricht 
Festivalmacher Gerald Buß. 

Eröffnet wird das Festival am 24. Juli 
mit den Real Comedian Harmonists. 
Die sechsköpfige Gruppe entführt das 
Publikum in die Goldenen Zwanziger 
des letzten Jahrhunderts. „Glasblass-
ing“ zeigt am 25. Juli mit viel Charme 
virtuose Musik auf leeren Getränke-
flaschen. Der 26. Juli wird geprägt vom 
Uhinger Musiktag. U.a. mit dabei ist 
die Kolberg-Steelband. Zudem lädt das 
Festival zum Konzertspaziergang mit 
Märchenerzählung und Musik im Wald.

Grundschüler stechen am 27. Juli mit 
einem Musik-Projekt mit ihrem Schiff 
„Silberwelle“ in See und erzählen von 
ihren Abenteuern. Das Jugendsinfonie-
orchester Göppingen steht am 28. Juli 
im Schlosshof im Rampenlicht. Zum 
350. Mal jährt sich der Todestag des 
Kirchenliederdichters Paul Gerhardt. 
Ihm ist am 29. Juli in der Oberkofenkir-
che ein Abend gewidmet. Der Kompo-
nist und Musiker David Falk und seine 
Musiker übersetzen die Choräle  Ger-
hardts behutsam in unsere Zeit – mit 
Anklängen von Pop, Gospel und Jazz. 
Die „Schlagzeugmafia“ sorgt am 30. 
Juli im Schlosshof für eine getrommel-
te Gangster-Satire voller Tempo, Witz 
und überraschender Wendungen. 

Am 31. Juli  ist die Gitarrenlegende 
Siggi Schwarz mit Band zu Gast und 
präsentiert eine mitreißende Tribute-
Show zu Carlos Santana. Die in Kairo 
lebende Sängerin Laura bietet am 1. 
August einen facettenreichen Sound 
zwischen Jazz, Pop, Folk und Chanson. 
Beim Abschlusskonzert am 2. August 
verschmelzen Piazzollas mitreißender 
„Libertango“ und die farbenreiche 
„Missa Latina“ von Bobbi Fischer zu 
einem Crossover-Programm.

Tickets gibt es im i-Punkt im Rathaus 
Göppingen, bei Modewelten Frey in 
Uhingen und unter karten@schloss-fil-
seck.com

Festival: Quer 
durch die Welt
der Musik
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Sie kommen aus Mainz und haben 
bulgarische Eltern. Haben Herkunft 
und Umfeld Ihre Persönlichkeit und 
musikalischen Stil geprägt?
 
Ich bin dankbar, mit zwei Kulturen 
aufgewachsen zu sein. Ich kann heute 
Bulgarisch lesen, schreiben und spre-
chen was sehr hilfreich fürs Leben ist. 
Gleichzeitig bin ich sehr froh hier ge-
boren und aufgewachsen 
zu sein, weil mich genau 
diese Mischung zu dem 
Menschen macht der ich 
heute bin. 
 
Parallel zur Musikkarrie-
re haben Sie ein Jura-
studium begonnen. Was 
hat Sie an der Rechts-
wissenschaft fasziniert 
und welche Parallelen sehen Sie 
zwischen Jura und Musik?
 
Für mich stand Musik schon immer an 
erster Stelle und ist bis heute meine 
Priorität. Nach meinem Abitur wäh-
rend der Coronazeit war es mir trotz-
dem wichtig ein Studium zu beginnen. 
Da ich ein starkes Gerechtigkeitsgefühl 
habe und es unglaublich wertvoll finde 

seine Rechte zu kennen, habe ich mich 
für Jura entschieden. 

Viele bezeichnen Sie als Powerfrau. 
Woher nehmen Sie Ihre Energie, so 
unterschiedliche Lebensbereiche 
miteinander zu verbinden?
 
Das ist schön zu hören, vielen Dank. Ich 
liebe einfach das was ich mache und 

Musik war schon immer 
mein größter Traum. Zu 
sehen, dass es voran-
geht und das Menschen 
meine Musik hören und 
feiern gibt mir unglaublich 
viel Energie. Auch meine 
Familie und die Unterstüt-
zung der Menschen, die an 
mich glauben geben mir 
viel Kraft. 

Ihr Debütalbum „Forever“ markiert 
einen wichtigen Meilenstein in Ihrer 
Karriere. Welche Botschaft möchten 
Sie mit diesem Album vermitteln?
 
Mein Album „Forever“ war für mich 
ein mutiger Schritt in die Branche und 
gleichzeitig ein klares Statement: Ich 
bin hier, um zu bleiben 

„Ich bin hier, 
um zu bleiben“
Sie studiert Jura, ihre Liebe gilt aber der Musik: Anna-Maria 
Zivkov will im Schlagergeschäft Fuß fassen. Im Gespräch mit 
Franca Barthels erzählt 26-Jährige über das, was sie bewegt

Blick auf den Hohenloher Kultursommer
Donnerstag 11.Juni:  Hohenloher 
Kultursommer, 19 Uhr, Original Prague 
Syncopated Orchestra, Schloss Neu-
enstein - Jazz im Rittersaal

Sonntag, 14. Juni:  Hohenloher Kultur-
sommer, 17 Uhr, Nürnberger Sym-
phoniker & Duo Fetén Fetén, Schloss 
Neuenstein - Klassik trifft Weltmusik

Samstag, 20.Juni: Hohenloher Kultur-
sommer, 18 Uhr, Marion & Sobo Band, 
Wurmbarndsaal Gaildorf, Gypsy-Jazz

Samstag, 4.Juli:  Hohenloher Kultur-
sommer, 17 Uhr, Eine Sommernacht 
auf Schloss Weikersheim - Flanier-
konzert

Sonntag, 5.Juli: Hohenloher Kultur-
sommer, 17 Uhr, Udo Schenk & Capella 
Antiqua Bambergensis - Geschichten 
aus dem Mittelalter

Samstag, 18.Juli: Hohenloher Kultur-
sommer, 18 Uhr, Kilian, Kolonat und 
TonArt - Vom Main zum Balkan
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5. Mai
19 Uhr, „Musik, Frohsinn und Schwung 
hält das Herz uns jung“, Vinzenzklinik 
Bad Ditzenbach

7. Mai
18 Uhr, Sternebaden-Frühlingsfest, Ther-
malbad Bad Überkingen

8. Mai
18 Uhr, Konzert der Singgrupe des Alb-
vereins, St. Laurentius Bad Ditzenbach
19 Uhr, Kurkonzert, Vinzenzklinik Bad 
Ditzenbach
20 Uhr Boller Bürgertreff: Saiten-Poesie, 
Kirchplatz 6
20 Uhr, Na na, Herr Nägele, Theater-
scheuer Ebersbach
21 Uhr, TanzRaum 22 mit DJ Micha & DJ 
HP, Rätschenmühle Geislingen

9. Mai
Tanzprojekt Stadt-Land-Fluss, Filsterras-
sen Eislingen
9 Uhr, Blümlesmarkt auf dem Rathaus-
platz Bad Überkingen
11 bis 16 Uhr, Dorfflohmarkt Bünzwangen 
Oldtimertreffen, Schlosshöfe Donzdorf
13.30 Uhr, Blütenhock, Obst- und Gar-
tenbauverein Rechberghausen, Kapellen-
berg
14 Uhr, Schwäbisches Hanami - Streu-
obstwiese neu gedacht Gärtnerhof 
Jeutter, Faurndau
19 Uhr, Kabarettabend, Gemeindehaus 
Wäschenbeuren
17 Uhr, 10. Bad Ditzenbacher Kunstnacht
17 bis 23 Uhr, Blütenfest, Obst- und Gar-
tenbauverein Roßwälden
17 Uhr, Kunsthandwerkermarkt, Vinzenz-
kinik Bad Ditzenbach
18 Uhr, Heinrich Del Core, Autalhalle Bad 
Überkingen
19 Uhr, Styler’s Cap live mit Rock- und 
Popmusik, Schlosskeller Dürnau
19.30 Uhr, 70 Jahre Harmonikaorchester 
Uhingen, Uditorium Uhingen
Konzert der Chöre mit dem Liederkranz, 
Gemeindehalle Böhmenkirch
20 Uhr, Stuttgarter Posaunen Consort 
evang. Kirche Donzdorf
20 Uhr, Kabarettabend, kath. Gemeinde-
haus Wäschenbeuren
20 Uhr, Na na, Herr Nägele, Theater-
scheuer Ebersbach  
21 Uhr, Topp 1, Irish Pub Göppingen
22 Uhr, 199 - Retro Rave, Chapel Krypta 
Göppingen

10. Mai
Motorsporthock auf  der Festwiese beim 
Kloster Adelberg 
Muttertagshock des Musikvereins Albers-
hausen, hinterm Musikerheim.
10 Uhr, Muttertagskonzert vor der alten 

Hier ist was los

Dorfkirche Bad Ditzenbach
10 Uhr, Zeller Frühling, Gemeindegebiet 
Zell u.A.
10.15 Uhr, Muttertagskonzert der Jugend-
kapelle Wäschenbeuren, Manfred-Wör-
ner-Platz
11 Uhr, Florianhock, Uhingen
11 Uhr, Saisonopening Schleppertref-
fen der Schwungradfreunde, Dorfplatz 
Eckwälden
11 bis 17 Uhr, Kunsthandwerkermarkt, 
Vinzenzklinik Bad Ditzenbach
14.30 Uhr, Konzert mit der Jugendkapelle 
des Musikvereins Bad Boll, Wandelhalle 
Kurpark Bad Boll
15 Uhr, Wiener Melange zum Muttertag, 
Uditorium Uhingen
17 bis 23 Uhr, Blütenfest, Obst- und Gar-
tenbauverein Roßwälden
19 Uhr, Töne der Klassik: „Grandi Voci“, 
königl. Festsaal der Rehaklinik Bad Boll
19 Uhr, Unvergessene Chansons: eine 
Welt - und Zeitreise, Vinzenzklinik Bad 
Ditzenbach

12. Mai
18 Uhr, Tanz und Unterhaltung mit Uli 
und Willy, Café Auszeit Bad Boll
19 Uhr, Verbannt - Verbrannt: Erinnerung 
an die Bücherverbrennungen 1933 und 
Mahnung für heute, Stadtbibliothek Geis-
lingen

13. Mai
18 Uhr, Moonlight Shopping - Cocktail-
night, Innenstadt Geislingen
20 Uhr, Stephan Bauer – Ehepaare kom-
men in den Himmel – in der Hölle waren 
sie schon!, Stadthalle Donzdorf

14. Mai
Reit- und Springturnier, Reitanlage am 
Steineren Kreuz
Bergwacht-Hock, Wiesensteig
Tag des Liedes, Volkschor Albershausen,  
Wiese am Stadion Albershausen

10 Uhr, 70. Bergfest der Musikkapelle 
Hohenstaufen, Berg Hohenstaufen
10.30 Uhr, Himmelfahrtshock, Gelände 
der Heinrich-Schickhardt-Gemein-
schaftsschule Bad Boll
11 Uhr, Vatertagshock in der Skihütte 
Bad Überkingen
Himmelfahrtshock des Musikvereins 
Hattenhofen, beim Waaghäusle
Vatertagshock in Gruibingen, Schützen-
haus
10 bis 18 Uhr, Vatertagshock der Feuer-
wehr Birenbach, Bahnhöfle Birenbach
Straßenfest des Musikvereins, Ortsmitte 
Schnittlingen
11 Uhr, Vatertagshock des Turnvereins 
Diegelsberg, Vereinsheim
Vatertagshock der Feuerwehr Schnittllin-
gen, rund ums Dorfhaus Schnittlingen
Vatertagshock des Musikvereins Salach, 
Bärenbach
Himmelfahrtshock des Akkordeonorches-
ter und des Brauchtumsvereins, Festplatz 
Haldenwang Wäschenbeuren

16. Mai
Reit- und Springturnier, Reitanlage am 
Steineren Kreuz
18 Uhr, Konzert im Stall, Klarinetenklän-
ge im Alten Farrenstall Faurndau
18.30 Uhr, Zauber aus alter Zeit, Musik-
verein Wiesensteig, Kirchplatz Wiesen-
steig
20 Uhr, Hischaboggl (Support: Rockoho-
lic/Sprachrohr), MieV Geislingen, Haupt-
str. 134
20 Uh, Todd Thibaud Band, Rätschen-
mühle Geislingen

17. Mai
Reit- und Springturnier, Reitanlage am 
Steineren Kreuz
Verkaufsoffener Sonntag Gosbach
14 Uhr, Int. Museumstag, Schloss Wei-
ßenstein
14 Uhr, Tanz im Kurpark Bad ÜberkingenFo
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Beim Göppinger Maientag (Foto) und beim Geislinger Frühlingsfest kommen Vergnügungs-
süchtige bei den vielen Fahrgeschäften auf ihre Kosten.
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14.30 Uhr, Konzert mit dem Musikverein 
Göppingen-Holzheim, Wandelhalle Kur-
park Bad Boll
15 bis 17 Uhr, Int. Museumstag, Museum 
Alter Bau Geislingen
15 Uhr, Theater Fritz und Freunde Pippi 
Langstrumpf, Rätschegarten Geislingen
4. Oldtimertreffen des TV Börtlingen
18.30 Uhr, Musica-Est-Ovest, Schloss 
Filseck

19. Mai
18 Uhr., Internationale Tanzmusik mit 
Josy, Café Auszeit Bad Boll

20. Mai
14 bis 17 Uhr, Tanznachmittag mit Wolf-
gang Schölzel, Haus des Gastes Bad 
Ditzenbach

21. Mai
18 Uhr, After-Work-Party, Marktplatz 
Böhmenkirch
19 Uhr, Lesung und Gespräch mit Tina 
Stroheker: über & über - Texte mit An-
lass, Galerie im Alten Bau Geislingen
20 Uhr, JazzOpen, Rätschenmühle Geis-
lingen
20 Uhr, Liv Migdal und Mario Häring (Vio-
line und Klavier), Stadthalle Göppingen
20.30 Uhr, Jazz im Schlosskeller Rech-
berghausen

22. Mai
20 Uhr, Boller Bürgertreff: „Les For me-
dables“, Kirchplatz 6
20 Uhr, Na na, Herr Nägele, Theater-
scheuer Ebersbach
20 Uhr, En Suite – Allein mit Audrey 
Hepburn, Theater im Bahnhof Rechberg-
hausen

23. Mai
Sternplatzfest, Geislingen-Altenstadt
19 Uhr, Salonorchester Geislingen: 
20 Uhr, Exilia, MieV Geislingen, Hauptstr. 
134
20 Uhr, Na na, Herr Nägele, Theater-
scheuer Ebersbach
Unterhaltungskonzert mit bekannten 
und beliebten Melodien Vinzenklinik Bad 
Ditzenbach
Waldfest der Feuerwehr, Haubuckel 
Wangen 
50 Jahre Stadterhebung Donzdorf, Stadt-
halle

24. Mai
10 Uhr, Brotfest am Pfingstsonntag in 
Türkheim, Bäckerei Bopp
14.30 Uhr Konzert mit dem Alleinunter-
halter Wolfgang Schoelzel, Wandelhalle 
Kurpark Bad Boll
Waldfest der Feuerwehr, Haubuckel 
Wangen

nau4Musikanten, Unterbauers Besen, 
Waldhausen
20 Uhr, D´Schwendlnichte, Theaterscheu-
er Ebersbach

7. Juni
Auendorfer Sommerfest
12 Uhr, Garten-Event, Schloss Weißen-
stein
14.30 Uhr, Konzert mit den Original  
Philister Musikanten, Wandelhalle Kur-
park Bad Boll
19 Uhr, Töne der Klassik: Streich- 
quartet-Abend mit dem „Myrios-String-
Quartet“, königl. Festsaal der  
Rehaklinik Bad Boll

10. Juni
14 bis 17 Uhr, Tanznachmittag mit Erich 
Schmid, Haus des Gastes Bad Ditzen-
bach

11. Juni
18 Uhr, Blasmusikfestival, Festzelt bei 
der EWS-Arena Göppingen

12. Juni
18 Uhr, Göppinger Maientag: Konzert, 
Stadthalle Göppingen
19 Uhr „Wilde Gesellen“, Vinzenzklinik 
Bad Ditzenbach
19 Uhr, Gracefire, Rätschenmühle Geis-
lingen
19.30 Uhr, Block-Party Wildes Holz, 
Kulturhalle Süßen
20 Uhr, Boller Bürgertreff: „Silverblue“, 
Kirchplatz 6
20 Uhr, No koin Domma an Deigse, 
Theaterscheuer Ebersbach
20.30 Uhr, Sommernachts-Open-Air des 
Musikvereins Böhmenkirch, Kronenhof, 
Böhmenkirch

13. Juni
Freibadfest, Täles-Freibad Wiesensteig
10 Uhr, Göppinger Maientag, Umzug, 
Innenstadt
17 Uhr, Sommerfest, RVI Büchenbronn
19 Uhr Sonnwendfeier, Parkplatz bei der 
Sickenbühlhalle Gruibingen
20 Uhr, Michael Schütze Trio, Roter Saal 
Schloss Donzdorf
20 Uhr, Maientagsball, Stadthalle Göp-
pingen
20 Uhr, Kaos-plus-Duo, Theater im Bahn-
hof Rechberghausen
20 Uhr, 1. Musiknacht, Geislinger Innen-
stadt
20 Uhr, No koin Domma an Deigse, 
Theaterscheuer Ebersbach

14. Juni
Göppinger Maientag
26. Kanonenfest der Schützensellschaft 
Bad Bolll

Hier ist was los
25. Mai
Waldfest der Feuerwehr, Haubuckel 
Wangen
8 Uhr, Pfingstmarkt in Wäschenbeuren
11 Uhr, Pfingstmarkt mit Feuerwehrhock 
und Flohmarkt, Ortsmitte und Schulhof 
Böhmenkirch

29. Mai
20 Uhr, D´Schwendlnichte, Theater-
scheuer Ebersbach

30. Mai
20 Uhr, 30 Jahre Motorradfreunde 
Eschenbach, Clubhaus Eschenbach
20 Uhr, D´Schwendlnichte, Theater-
scheuer Ebersbach
20 Uhr, Liederlich & lesenswert - Eine 
literarisch-musikalische Vorstellung mit 
Spaß, Theater im Bahnhof Rechberg-
hausen

31. Mai
14 bis 18 Uhr, Apfelwiesenfest auf dem 
Obstsorten-Lehrpfad Hiltental zwischen 
Bad Ditzenbach und Gosbach 
14.30 Uhr, Konzert mit der Valley Con-
nection Big Band Bad Boll, Wandelhalle 
Bad Boll 
16 Uhr, Liederlich & lesenswert - Eine 
literarisch-musikalische Vorstellung mit 
Spaß, Theater im Bahnhof Rechberg-
hausen

2. Juni
18 Uhr, Tanz und Unterhaltung mit Uli 
und Willy, Café Auszeit Bad Boll

3. Juni
19 Uhr, Handball-Bundesliga: Frisch Auf 
Göppingen gegen TVB Stuttgart, EWS-
Arena
 
4. Juni
10 Uhr, Fronleichnamhock des Musik-
vereins Germania Donzdorf, Schulhof 
Steingarten
11 Uhr Fischerfest des Fischervereins, 
Festwiese beim Kloster Adelberg
Löschede der Feuerwehr Börtlingen
Fronleichnamhock beim Feuerwehrhaus 
Eschenbach
Musikerhock der Schwäbischen Trach-
tenkapelle Treffelhausen, Volksbank-
Parkplatz Ortsmitte Treffelhausen

5. Juni
21 Uhr, Kryptonite, Krypta Chapel Stau-
ferpark Göppingen

6. Juni
Auendorfer Sommerfest
18 Uhr, Sommerfest Tennisclub Salach, 
bei den Tennisplätzen
20 Uhr, Hillus Herztropfen und die Do- Fo
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Hier ist was los
15. Juni
Göppinger Maientag

16. Juni
18 Uhr, Hillu´s Herzdropfa - „Ächde Äl-
bler“ Jahnhalle Geislingen
18 Uhr, Internationale Tanzmusik mit 
Josy, Café Auszeit Bad Boll

18. Juni
19 Uhr, Französischer Abend mit Alexan-
der Oetker, Zehntscheuer Süßen

19. Juni
18 Uhr, Sonnwendfeier, Festwiese beim 
Kloster Adelberg
Überraschungsabend der Landfrauen 
Steinenkirch, Dorfhaus Steinenkirch
75 Jahre Musikverein Wangen, Zelt bei 
der Gemeindehalle

20. Juni
14 bis 17 Uhr, Sommerfest „100 Jahre 
Waldorfkindergarten weltweit“, Waldorf-
kindergarten der Landschule Eckwälden
16.30 Uhr, Seehock des Fischereivereins 
Uhingen, Vereinsheim
18 Uhr, Sonnenwendfeier der Feuerwehr, 
Festplatz Haldenwang Wäschenbeuren
18 Uhr, Sonnwendfeier Boller Heide
19 Uhr, Konzert der Panflöte, Vinzenzkli-
nik Bad Ditzenbach
19,30 Uhr, Kabarett auf dem Kirchhof 
Salach
75 Jahre Musikverein Wangen, Zelt bei 
der Gemeindehalle
20 Uhr, Jubiläumsabend Liederkranz Zell 
u.A., Gemeindehalle

21. Juni
Jubiläum Jugendfeuerwehr Aichelberg
Brunnenfest in Hohenstadt
Kreisfeuerwehrtag in Süßen
Matinee Liederkranz Gruibingen, Marti-
nushaus Gruibingen
75 Jahre Musikverein Wangen, Zelt bei 
der Gemeindehalle
10 Uhr, Seehock des Fischereivereins 
Uhingen, Vereinsheim
10 bis 18 Uhr, Schlossgartentag Donz-
dorf
16 Uhr, Big Energy Band, Musikschule 
Geislingen, Bad Überkingen

23. Juni
19 Uhr, „Musik, Frohsinn und Schwung 
hält das Herz uns jung“ Vinzenzklinik Bad 
Ditzenbach
20 Uhr, Staatskapelle Halle, Stadthalle 
Göppingen

24. Juni
14 bis 17 Uhr, Tanznachmittag mit Wolf-
gang Schölzel, Haus des Gastes Bad 
Ditzenbach

Open-Air-Kino, Kurpark Bad Überkingen

25. Juni
Open-Air-Kino, Kurpark Bad Überkingen
19 Uhr, JazzOpen, Rätschenmühle Geis-
lingen

26. Juni
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz
Open-Air-Kino, Kurpark Bad Überkingen
18,30 Uhr, Sommerkonzert der Musik-
schule Donzdorf, Stadthalle Donzdorf
20 Uhr, No koin Domma an Deigse, 
Theaterscheuer Ebersbach

27. Juni
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz
15 Uhr, 46. Kandelhock, Uhingen
Sommerfest beim Schützenhaus Hatten-
hofen
Kirchenhock, kath. Kirchengemeinde 
Gruibingen.
Platzkonzert, Krone-Platz Albershausen
Open-Air-Kino, Kurpark Bad Überkingen
Dorfhock Reichenbach, rund ums Rat-
haus Reichenbach u.R.
19 Uhr, Dorfrausch, Platz bei der Voralb-
halle Heiningen
17 bis 21 Uhr, Bad Boller Bürgerhock mit 
Crimestop, rund um den Kirchplatz
Sommer-Open-Air, Musikverein Wei-
ßenstein, Albvereinsplatz
20 Uhr, No koin Domma an Deigse, 
Theaterscheuer Ebersbach

28. Juni
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz
10 Uhr, Pfarrgartenfest, ev. Kirchenge-
meinde Gruibingen
10.30 Uhr, 46. Kandelhock, Uhingen
13 Uhr Verkaufsoffener Sonntag und 
Oldtimertreffen, Innenstadt Geislingen
14.30 Uhr, Konzert mit dem Bläserchor 
der Herrnhuter Brüdergemeine Wandel-
halle Kurpark Bad Boll

29. Juni
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz

30. Juni
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz
19 Uhr, Nina & The Wayfarers, Rätschen-
mühle Geislingen

1. Juli
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz

2. Juli
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz

3. Juli
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz
Sommerfez, Böhmenkirch, Festplatz bei 
der Alb-Sporthalle
20 Uhr, No koin Domma an Deigse, 

Theaterscheuer Ebersbach

4. Juli
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz
11 bis18 Uhr, Tag der offenen Tierherber-
ge Donzdorf
16 Uhr, Ditzenbacher Festtage 2026 - 
Sommerkonzert des Liederkranz Börtlin-
gen
Sommerfest KJW, Pfarwiese Wäschen-
beuren
16 Uhr, Bronnafeschd Ortsmitte Bad 
Überkingen
Sommerfez, Böhmenkirch, Festplatz bei 
der Alb-Sporthalle
19 Uh, Sophisticated Hillbillies Rätschen-
mühle Geislingen
20 Uhr, Konzert Liederkranz Reichen-
bach, Markus-Rehm-Halle
20 Uhr, Konzert „Gospel & More“ mit 
Chorisma, Kirche Mariä Himmelfahrt 
Weißenstein
20 Uhr, Pfefferle & Zipperle, Theater-
scheuer Ebersbach

5. Juli
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz
9 Uhr, Kreide-Zeit, Ortsmitte Rechberg-
hausen
10 Uhr, Ditzenbacher Festtage 2026 - 
Trödelmarkt mit Schleppertreffen, Orts-
mitte
10 Uhr, Chortreffen auf Schloss Filseck, 
Uhingen
11 bis 18 Uhr, Tag der offenen Tierher-
berge Donzdorf
Kirchenhock, kath. Kirchengemeinde 
Gruibingen.
Platzkonzert, Krone-Platz Albershausen
Sommerfest KJW, Pfarrwiese Wäschen-
beuren
Gartenfest des Musikvereins Schnittlin-
gen, Obstbaumgarten Schnittlingen
14.30 Uhr, Konzert mit dem Kurpark mit 
dem Musikverein Ohmden, Wandelhalle 
im Kurpark Bad Boll

6. Juli
Frühlingsfest Geislingen, TVA-Festplatz 
8 bis 18 Uhr, Krämermarkt rund ums 
Schloss Donzdorf

8. Juli
14 bis 17 Uhr, Tanznachmittag mit Her-
mann Breuning, Haus des Gastes Bad 
Ditzenbach
15.30 Uhr, Kindertheater: Jim Knopf und 
die wilde 13, Schloss Filseck Uhingen

9. Juli
19.30 Uhr, Int. Folkloreabend, Kulturhalle 
Süßen

10. Juli
Kinderfest Zell u.A.
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17.30 Uhr, Konzert der Musikschule, 
Uditorium Uhingen
20 Uhr, Boller Bürgertreff: „Stylers Cap“, 
Kirchplatz 6
19 Uhr, Stadtfestkonzert: Der kleine Prinz 
und seine Rose, Kulturhalle Süßen
19 Uhr, Konzert der Musikschule Geislin-
gen, Rätschenmühle Geislingen

11. Juli
Kinderfest Zell u.A.
Fischerfest, Weiher Weißenstein
Straßenfest in Hattenhofen
Garten- und Lichterfest, Gemeindehalle 
Wangen
13.30 Uhr, Kinderfest Jebenhausen
15 Uhr, Stadtfest Ebersbach
15 Uhr, Dorfhock, Dorfplatz Holzhausen
16 Uhr, Stadtfest Süßen
18 Uhr, Musiknacht mit Hank Davison, 
Boßlerhaus
19 Uhr, Sommerserenade der Stadtka-
pelle Geislingen, Geiselsteinhaus
Dorffest Schnittlingen, rund ums Dorf-
haus

12. Juli
Kinderfest Zell u.A.
Fischerfest, Weiher Weißenstein
Garten- und Lichterfest, Gemeindehalle 
Wangen
10 Uhr, Stadtfest Ebersbach
10.15 Uhr, Dorfhock, Dorfplatz Holzhau-
sen
Flegga-Feschd, Mühlhausen im Täle
11 Uhr, Konzert der Musikkapelle Hohen-
staufen, Schloss Filseck Uhingen
11 Uhr, Tag des Gartens, Kleingartenan-
lage am Feldhof, Reichenbach u.R.
14.30 Uhr, Konzert mit der Siebenbürger 
Blaskapelle Schorndorf, Wandelhalle im 
Kurpark Bad Boll
10.30 Uhr, Stadtfest Süßen
Dorffest Schnittlingen, rund ums Dorf-
haus

15. Juli
8 bis18 Uhr, Krämermarkt, Bahnhofallee 
Bad Boll
14 Uhr, Grillfest, Vereinsheim Garten-
freunde Böhmenkirch

16. Juli 
18 Uhr, Kinderkonzert des Jugendsinfo-
nieorchesters Göppingen, Altes E-Werk 
Göppingen

17. Juli
130 Jahre TV Bünzwangen

18. Juli
130 Jahre TV Bünzwangen
13.30 Uhr, Kinderfest Bartenbach
18 Uhr, 40 Jahre Musikverein Schlat 

Night of Music - Open Air
Wiesensteiger Schluck
Starenfest in Heiningen
Stadtfest Lauterstein, Weißenstein
Feuerwehrfest Winzingen
Salacher Straßenfest, Ortsmitte
Garten- und Lichterfest des Musikver-
eins, Bahnhofsgelände Wäschenbeuren
10 Uhr, 60 Jahre Ödenturmöffnung durch 
den Schwäbischen Albverein, Ödeturm-
saal, Geislingen-Weiler
15 Uhr, Sommerfest Skizunft Donzdorf
19 Uhr Sommerträume, Liederkranz Wei-
ler, Garten Bürgerhaus Weiler

19. Juli
Feuerwehrfest Winzingen
Wiesensteiger Schluck
Stadtfest Lauterstein, Weißenstein
Salacher Straßenfest, Ortsmitte
Garten- und Lichterfest des Musikver-
eins, Bahnhofsgelände Wäschenbeuren
10 Uhr, 60 Jahre Ödenturmöffnung durch 
den Schwäbischen Albverein, Ödetrum-
Saal, Geislingen-Weiler
11 Uhr, Kurkonzert der TSV-Sänger Bad 
Überkingen
14.30 Uhr, Konzert mit dem Musikverein 
Gammelshausen, Wandelhalle Kurpark 
Bad Boll
14 Uhr, Tanz im Kurpark Bad Überkingen
Sommerfest der Vereine in Drackenstein

22. Juli
14 bis 17 Uhr, Tanznachmittag mit Erich 
Schmid, Haus des Gastes Bad Ditzen-
bach

23. Juli
19 Uhr, Jazz im Landschaftspark Grüne 
Mitte  Rechberghausen

24. Juli
31. Festival Musik auf Schloss Filseck
100 Jahre Musikverein Faurndau, Zeltfest
20 Uhr, Boller Bürgertreff: „Dannemann & 
friends“, Kirchplatz 6
52. Geislinger Hock

Stadtfest Donzdorf, rund ums Schloss
Grillen beim Sängerheim Wäschenbeu-
ren
18 Uhr, Momo - nach dem gleichnamigen 
Roman von Michael Ende, Theater im 
Bahnhof Rechberghausen
20 Uhr, Männer send au bloß Menscha, 
Theaterscheuer Ebersbach

25. Juli
31. Festival Musik auf Schloss Filseck
100 Jahre Musikverein Faurndau, Zeltfest
52. Geislinger Hock
24-Stunden-Rollstuhlrennen, Eichen-
bachstadion Eislingen
Fleckenhock Albershausen 
Gosbacher Kandeltreff
Sommerfest, Waldhöhen-Freibad 
Ebersbach
Dorffest Roßwälden
Stadtfest Donzdorf, rund ums Schloss
18 Uhr, Momo - nach dem gleichnamigen 
Roman von Michael Ende, Theater im 
Bahnhof Rechberghausen
20 Uhr, Männer send au bloß Menscha, 
Theaterscheuer Ebersbach

26. Juli
31. Festival Musik auf Schloss Filseck
100 Jahre Musikverein Faurndau, Zeltfest
Geislinger Tag der Jugend
24-Stunden-Rollstuhlrennen, Eichen-
bachstadion Eislingen
Dorffest Roßwälden
Stadtfest Donzdorf, rund ums Schloss
Fleckenhock Albershausen
Gosbacher Kandeltreff
11 Uhr, Familentag, Landschaftspark 
Grüne MItte Rechberghausen
14.30 Uhr, Konzert mit dem Musikverein 
Bad Boll, Wandelhalle Kurpark Bad Boll
16 Uhr, Momo - nach Michael Ende, 
Theater im Bahnhof Rechberghausen

27. Juli
31. Festival Musik auf Schloss Filseck
Geislinger Kinderfest

28. Juli
31. Festival Musik auf Schloss Filseck

29. Juli
31. Festival Musik auf Schloss Filseck

30. Juli
31. Festival Musik auf Schloss Filseck

31. Juli
31. Festival Musik auf Schloss Filseck
19 Uhr, Nina & The Wayfarers, Rätsche-
garten Geislingen
20 Uhr, Männer send au bloß Menscha, 
Theaterscheuer Ebersbach

Hier ist was los

Fo
to

: V
er

an
st

al
te

r

30

Nina & The Wayfarers spielen am 31. Juli im 
Rätschegarten in Geislingen. Ihr Programm 
besteht aus Rock- und Popsongs der letzten 
30 Jahre.






